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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der deutſchſpaniſche Handelskrieg iſt durch ein Handels

proviſorium zwiſchen beiden Ländern beendet worden.
Im beſetzten Rheinland ſollen die bekannten Erleichterun

gen des Beſetzungsregimes am 1. Dezember in Kraft treten.
Das Engliſche Unterhaus gab mit großer Mehrheit ſeine

Zuſtimmung zur Ratifikation des Vertrages von Locarno.
Bei Eröffnung der Jtalieniſchen Kammer wies Muſſolint

unter langanhaltendem Beifall der Abgeordneten darauf hin,
daß Jtalien wie ein Mann aufſtehen würde, wenn es vom
Auslande bedroht werden ſollte.

Chamberlains Gehlußſtrich.
Die erſte der vier großen Reden über Locarno die

wir von den Führern der beteiligten Nationen zu erwarten
haben, iſt nun in London vom Stapel gegangen. Ch am
berlain, der engliſche Außenminiſter, hat am Mittwoch
den großen Rechenſchaſtsbericht gebracht über das, was in
Locarno geſchehen und veſchloſſen iſt. Für uns Deutſche
hat dieſe Rede weſentlich Neues nicht oder doch nur kaum
gebracht, eher noch eine zweite Rede, in der Chamberlain
auf die Ausführungen der Oppoſition antwortete. Er
legt im Hinblick auf die Konferenz das Hauptgewicht auf
den Geiſt, den ſie erzengte, und der ſich bereits in den
internationalen Beziehungen auswirke. „Wir ſehen Lo
carno nicht an als ein Ende der Arbeit der Befriedung
und Verſöhnung, ſondern als einen Beginn.“ Jn Lo
carno habe jedes Volk die Freiheit gehabt, anzunehmen
oder abzulehnen.

Chamberlain ging dann auf die Rolle ein, die die
Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völker
vun d geſpielt habe, alſo die Rolle der Artikel 16 und 19.
Was England angehe, ſo läge für dieſes Land die Verpflich
tung, bei einem Konflikt auf dem Kontinent militäriſche Hilfe
nach der einen oder der anderen Richtung hin zu leiſten,
dann vor, wenn der Völkerbundrat es beſchließe oder bei
einem überraſchenden Angriff, der nicht mehr Zeit laſſe
Zu Völkerbundfragen. Aber die engliſche und die italie
niſche Regierung als Garanten haben ſich ausdrücklich das

Recht vorbehalten, zu entſcheiden, ob ein ſolcher Fall
unmittelbarer Gefahr vorliege. Das macht eigentlich an
geſichts der Entwicklung der modernen militäriſchen
Machtmittel jede Garantie überflüſſig, weil ſie einfach zu
ſpät kommen würde. Außerdem liegt eine gemeinſante
Garantie jener beiden Staaten nicht vor, und Chamberlain
dürfte den Charakter der Verträge richtig damit bezeichnen,
daß ſie den Krieg nicht verhindern, wohl aber er
ſchwerenWas Deutſchland angeht, ſo weiſt wegen des Ar
tikels 16 der engliſche Außenminiſter darauf hin, daß mit
dem Eintritt in den Völkerbund jedes Land die gleichen
Rechte und Pflichten dort zu übernehmen habe, andererſeits
aber müſſen die Verpflichtungen eines Landes aitch feinen
Erfüllungsmöglichkeiten entſprechen, und niemand wird
deshalb erwarten, daß der Völkerbund Dienſte von einem
Land verlange, die es ſeeliſch und materiell nicht zu leiſten
in der Lage iſt.

Das entſpricht der Kollektivnote, die in Locarno be
ſchloſſen wurde, iſt freilich ebenſo unbeſtimmt wie dieſe,
weil über die paſſive Verpflichtung zur Geſtattung des
Durchmarſches dieſelbe Unklarheit bleibt wie über die
aktive Beteiligungsverpflichtung an einem wirtſchaft
lichen Boykott. Im übrigen ſtellt Chamberlain noch
feſt, daß die gegenſeitigen Verpflichtungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ebenſo die gleichen
ſeien wie die Garantieverpflichtungen Englands und
Jtaliens gegenüber Deutſchland, Frankreich und Belgien
Aus dieſem Grunde betrachtet er den Vertrag von Locarno
als nicht nur unter dem Völkerbund ſtehend, ſondern als
auch geboren aus dem Geiſte dieſes Völkerbundes

In ſeiner zweiten Rede ging Chamberlain nun mehr
ins einzelne. Der Vertrag ſolle einen Schlußſtrich dar
ſtellen, einen Schlußſtrich nämlich unter das, was bis
her geſchehen iſt. Man wolle neu anfangen und darum
könne auch das, was geſchehen ſei, nicht mehr zum Gegen
ſtand eines Schieds- oder Vergleichsverfahrens gemacht
werden; denn die Schiedsverträge ſehen nur vor eine Feſt
ſtellung, ob die Parteien ihre auf Grund er ge
geſchloſſenen Verträge eingegangenen Verpflich
kungen erfüllt haben oder nicht. Dazu gehört nun

vor allem auch der eBekanntlich veſtimmt der Artikel 6 der Vereinbarungen
von Locarno was auch Chamberlain unterſtrich
ausdrücklich, daß die Rechte und Verpflichtungen der Par
teien aus dem Vertrage von Verſailles oder irgendeines
dieſen Vertrag ergänzenden Abkommens i cht abae

Vertrag von Verſailles

ändert werden ſollen. Deshalb ſind die Verträge
von Locarno, wie der engliſche Außenminiſter erläuterte,
„erwachſen auf der Grundlage europäiſchen Rechtes, wie

es augenblicklich geſchaffen ſei“.
Es iſt alſo eine Garantierung des Status quo, um

ſich diplomatiſch auszudrücken, des Zuſtandes alſo, wie die
Welt zurzeit iſt. Den Verſailler Vertrag als ſolchen
zu einer gerichtlichen Entſcheidung zu bringen, verbiete
alſo die Abmachung von Locarno „das Schiedsverfahren
wird nur entſcheiden darüber, ob der Vertrag, ſo wie
er iſt, dieſer oder jener Macht das Recht gibt, dieſes oder
jenes zu tun

Chamberlain betrachtet dieſen Vertrag von Verſailles
als eine „ungeheure Errungenſchaſt für die Erhaltung des
Weltfriedens und der guten Beziehungen der Staaten zu
einander Nachdem Chamberlain noch auf die Rück
wirkungen des Geiſtes von Locarno Regelung der
deutſchen Entwaffnungsfrage, Räumung Kölns ab 1. De
zember und Anderung in der Verwaltung der Rheinlande
S hingewieſen hatte, ging er ſpäter noch in bemerkenswert
freundlichen Ausführungen auf die Stellung Rußlands
zu Engländ, und zum Völkerbund überhaupt, ein. Man
würde in London „glücklich ſein“, wenn man zufrieden
ſtellende Beziehungen zwiſchen beiden Ländern herbei-
führen könne wobei allerdings die Vorausſetzung eine
innere Umſtellung der Sowjetregierung ſein müſſe.

Ein neues Wort hat Chamberlain geprägt: die Frucht
des Geiſtes von Locarno ſei die „Internationaliſierung“
der Geiſter

Das Anterhaus für Locarno
Nach der zweiten Rede Chamberlains, der auf die

von Macdonald und Lloyd George geantwortet hatte,
wurde abgeſtimmt über einen Abänderungsvorſchlag der
Arbeiterpartet, der ſich hauptſächlich auf Rußland und die
Abrüſtungsfrage bezieht. Dieſer Antrag wurde mit 332
gegen 130 Stimmen, alſo mit einer Regierungsmajorität
von 202 Stimmen, abgelehnt. Dann folgte die Abſtim
mung über die Regierungsvorlage, welche die Ratifikation
des Locarnovertrages ausſpricht. Die Neinſager erhielten
13 Stimmen, während es die Regierung auf 375 Stimmen
brachte. Als die Entſcheidung bekannt wurde, brach das
Haus in Beifall aus.

Lette Beratungen

Weißbuch über Locarno.
Nach dem Abſchluß der Beratungen der Länder

miniſter war für Donnerstag abend ein Kabinettsrat unter
dem Vorſitz des Reichspräſidenten v. Hin den
b urg einberufen. Dabei handelte es ſich um die formelle

Stellungnahme eentwurf des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann. Dieſer
Geſetzentwurf, der nach dem Beſchluß des Reichskabinetts
dem Reichsrat zugehen wird, beſteht aus zwei Para
graphen. Der erſte ermächtigt die Reichsregierung zur
Unterzeichnung des Vertrages von Locarno, der zweite
gibt ihr die Vollmachten für die Anmeldung Deutſchlands
beim Völkerbund. über dieſen Geſetzentwurf hat der
Reichstag in der nächſten Woche mit einfacher Mehrheit
zu entſcheiden. Die Reichsregierung bereitet ein Weißbuch
vor, das das geſamte Material, das mit den Verhandlun
gen über den Vertrag von Locarno zuſammenhängt, ent
hält. Dieſem Material ſind auch die vier Liſten angefügt,
die die 62 Einzelforderungen der Alliierten in der Ent
waffnungsfrage in der Note vom Juli dieſes Jahres um
aßten.t Die Staats und Miniſterpräſidenten der deutſchen
Länder traten unter dem Vorſitz des Reichskanzlers Dr.
Luther zuſammen, um zu dem Beſchluß des Reichs
kabinetts über die geſetzlichen Maßnahmen zu den Locarno
Verträgen Stellung zu nehmen. Es lag dazu vor das be
kannte Material über die Rückwirkungen, wie es veröffent
licht worden iſt, und dasjenige über die Entwaffnung.
Nach einem Referat des Miniſterialdirektörs Dr. Gaus,
dem Ausführungen des Reichskanzlers und des Reichs
außenminiſters vorangingen, traten die Länderminiſter in
die Debatte über die Polizeifragen und die praktiſche Be
deutung der Erleichterungen im beſetzten Gebiete ein.

Der angeſetzte Empfang der Parteiführer durch den
Reichskanzler wird vorausſichtlich im Reichstag vor ſich
gehen, da der Reichstag Freitag zu einer Plenarſitzung zu
ſammentritt.

zu dem inzwiſchen fertiggeſtellten Geſetz

Erleichterungen im Rheinlandregime
Jnkrafttreten am 1. Dezember.

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion gibt unter
Bezugnahme auf die Abmachungen von Locarnv Erleich
terungsmaßnahmen bekannt, die ſich mit dem Verſailler
Vertrag, dem Rheinlandabkommen und den Erforderniſſen
der Beſatzung im Rahmen der allgemeinen Entſcheidungen
ver alliierten Regierungen vereinbaren laſſen. Dieſe Ex
leichterungsmaßnahmen beziehen ſich vor allem auf Herab
ſetzung der Truppenſtärke, Rückgabe der öffentlichen Ge
bäude, Aufhebung des Delegiertenſyſtems, Geltung der
deutſchen Geſetze ſowie Aufhebung aller Ordonnanzen bis
auf zwanzig

An Einzelheiten ſind aus dieſer neuen Verfügung folgende
wichtigen Punkte zu nennen Die Jnteralliierte Rheinlandkom
miſſion iſt bereit, mit dem neuernannten Reichs kommiſ far
ſoſork in Verbindung zu treten. Die Stärken der Be
ſetzungstruppen ſollen fühlbar herabgeſetzt werden. Das
Delegiertenſyſtem kommt mit Wirkung ab 1. Dezember
in Fortfall. Hinſichtlich einer Reviſion der Verordnungen
heißt es, daß ſich die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion das
Recht vorbehält, Texte, die den Notwendigkeiten der Unter
haltung, der Sicherheit und den Bedürfniſſen der Armeen zu
widerlaufen, den Verhältniſſen anzupaſſen oder außer Kraft
zu ſetzen. Bezüglich der Gerichtsbarkeit ſollen die in den
Verordnungen vorgeſehenen Strafen herabgeſetzt werden. Ein
zelne Strafſachen, die bisher von den Militärbehörden ent
ſchieden wurden, ſollen grundfätzlich der deutſchen Gerichts
barkeit übertragen werden. Die bisher von den Delegierten
gusgeübten Verbotsbefugniſſe werden aufgehoben.
Gleichzeitig wird aber geſagt: Das Recht, Verſammlungen zu
verbieten, bleibt der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion vor
behalten. Das Recht zur e n von Waffen und Mu
nitionsſcheinen wird offiziell den deutſchen Behörden
zurückgegeben, aber mit dem Vorbehalt, daß eine Verſtändigung
mit den Beſehungsbehörden erforderlich ſei. Die Verpflichtung,
das Beflaggen anzumelden, kommt in Fortfäll. Schließ
lich wird erklärt, daß man grundſätzlich bereit ſei, den Gebrauch
von Empfangsapparaten für drahtloſe Telegraphie
zu geſtatten. Das Uberfliegen der beſetzten Ge
biete durch deutſche Flugzeuge ſoll von den zuſtändigen Zivil
und Militärbehörden einer Prüſung unterzogen werden. Die
Poſtzenſur wird völlig aufgehoben. Die Zahl der Verord
nungen ſoll dabei beträchtlich herabgeſetzt und auf etwa 20 zu
rückgeführt werden. Schließlich haben die alliterten Behörden
die Abſicht, Amneſtie und nadenmaßnahmen zu
treffen, welche durch die Umſtände und die erwartete gegen
ſeitige Befriedigung gerechtfertigt ſeien.

Nach einer Kölner Meldung treten die Abänderungen und
Aufhebungen von Ordonnanzen der Rheinlandkommiſſion am
I. Dezember in Kraft. Die Kölner Stelle der Rheinland
kommiſſion wird am 1. Dezember aufgehoben.

In amtlichen Kreiſen betrachtet man die Beſeitigung des
Delegiertenweſens als einen Fortſchritt von entſcheidender Be
deutung. Die 70 Delegierten und ihre Sekretäre haben die
geſamte Verwaltung und die geſamte Bevölkerung in einer
Weiſe überwacht und bedrückt, von der man außer
halb des beſehten Gebietes kaum eine Vorſtellung hatte. Dieſe
Delegierten waren es auch, die zum großen Teil es als ihre
Aufgabe betrachteten, den Separatismus zu fördern. Tatſäch
lich bedeutet die angekündigte Neuordnung eine Wiederher
ſtellung der Bürger und Menſchenrechte der Zivilbevölkerung.
Selbſtverſtändlich bleibt es nach wie vor das Ziel, die Be
ſetzung als ſolche ſo raſch als möglich zu beſeitigen, weil ihre
Fortdauer immer wieder, auch bei gutem Willen, Reizungs
und Reibungsflächen ſchafft.

5 S re F eBlutger Zuſammenſtoß zwiſhrn
Kommuniſten und Nationalſozialiſten.
Ein Toter, zahlreiche Verletzte.

Jn Chemnitz hatten die Nationalſozialiſten eine
öffentliche Verſammlung einberufen, in der Dr. Goeb-
bels- Elberfeld über das Thema „Lenin oder Hitler
ſprach. Die Verſammlung war ſtark beſucht, beſonders
zahlreich waren die Kommuniſten vertreten. Jn der De
batte kamen auch Redner der Kommuniſtiſchen Partei zu
Worte. Als gegen Mitternacht die Kommuniſten die
Internationale und darauf die Nationalſozialiſten ein

völkiſches Lied anſtimmten, kam es plötzlich zu einer
Schlägerei zwiſchen den Anhängern beider Parteien wobei
die Verſammlungsteilnehmer mit Stühlen und Tiſchen auf
einander losgingen und Biergläſer uſw. geworfen wurden
Ein in allernächſter Nähe des Lokals bereitſtehendes
Polizeiaufgebot räumte ſofort den Saal und zerſtreute
die Anſammlung vor dem Lokal. Obwohl die Schlägerei
nur wenige Minuten gedauert hatte, war doch eine größere
Anzahl Perſonen verletzt worden. Ein 42 jähriger Eiſen
dreher Rudolf Schneider iſt ſeinen Verletzungen er
legen. Auch wurden zwei Polizeibeamte verletzt. Der
angerichtete Sachſchaden iſt erheblich



„Zwei Millionen ſprungbereit.“
Eine Kammerrede Muſſolinis.

Die italieniſche Kammer hat ihre Arbeiten wieder auf
genommen. Saal und Tribünen waren ſehr ſtark beſetzt.
Auch die Abgeordneten der Oppoſition mit Ausnahme der
Aventinoppoſition waren anweſend. Als Muſſolini den
Saal betrat, begrüßten ihn ſämtliche Abgeordneten ſtehend
mit einer begeiſterten Ovation. Nachdem wieder
Ruhe eingetreten war, erinnerte der Präſident der Kammer
an das gegen Muſſolini geplante Attentat und dankte der
göttlichen Vorſehung, daß ſie das Leben des Miniſter
präſidenten geſchützt habe. (Allgemeiner Beifall.

Unter unbeſchreiblichen Ovationen beſtieg Muſſolini
die neuerbaute Rednertribüne. Er hob zunächſt hervor,
daß die Regierung während des Sommers nicht in die
Ferken gegangen ſei, und gab einen überblick über die von
der Regierung geleiſtete Arbeit. Jm Anſchluß daran ſprach
er ſeine Freude über das Abkommen von Waſhington aus,
in dem die Rückzahlung der italieniſchen Kriegsſchulden
geregelt wird, und erkannte das Geſchick der italieniſchen
Unterhändler an, deren Bemühungen von Erfolg gekrönt
geweſen ſeien. Muſſolini gedachte ſodann bei Erwähnung
der Tätigkeit der Regierung mit Anerkennung ſeiner Mit
arbeiter, namentlich Federzonis (lebhafter Beifall), der mit
feſter Hand die innere Politik leite, und fügte hinzu: Der
Faſchismus beherrſcht gegenwärtig ent
ſchieden die Lage im Jnnern (Beifall). Jn allen
Teilen der Welt wird für und wider den Faſchismus ge
ſtritten, dieſer iſt aber eine rein italieniſche Lebensäußerung.
Kein Regime in Jtalien iſt jemals infolge äußeren Druckes
geſtürzt worden. Auf ſolchen Druck antwortet das Land
wie ein einziger Mann. (Begeiſterter einmütiger Beifall,
an dem ſich auch die Oppyoſition, darunter Giolitti, be
teiligt) Zwei Millivnen Männer, zwei Millionen junge
Wenſchen, ſtehen ſprungbereit und warten auf mein Wort.
(Erneuter Beifall. Zwiſchenruf auf den Bänken der Ab
gevrdneten: „Alle, die ganze Nation, iſt bereit!“ Ein Ab
gevrdneter ruft, zur Diplomatenloge gewendet:
„Hört es, ihr Herren da vben!“) Muſſolini fuhr fort: „Jch
habe nicht beabſichtigt, damit eine Drohung auszuſprechen,
aber ich will doch in meiner Eigenſchaft als verantwort
licher Leiter der italieniſchen Regierung eine ernſte Mah
nung hiermit ausgeſprochen haben, die überall gehört
werden ſollte.

Muſſolini verlas dann mehrere faſchiſtiſche Geſetzent
würfe und ſchloß mit den Worten: Die neue Generation
lebt in einer hiſtoriſchen Stunde in der der Grund
ſtein zur künftigen Ma cht Jtaliens gelegt wird. (All
gemeiner Beifall.)

Ehrenplatz für die italieniſche Flagge.
Eine Geſetzesvorlage der italieniſchen Regierung regelt

den Gebrauch der nationalen Fahne in Jtalien. Die grün
weißrote Fahne mit blauem Bande muß im weißen Teile
das ſavoyiſche Hauswappen zeigen. Bei der königlichen
Familie ſowie auf allen Regierungsgebäuden muß dieſes
königliche Wappen von einer Krone überragt ſein. Andere
Fahnen dürfen nur dann ausgehängt oder getragen
werden, wenn die nationale Flagge die erſte Stelle ein
nimmt. Kein Ausländer wird daher in Jtalien die Fahne
ſeines eigenen Landes aushängen dürfen, ohne daß zu
gleich die italieniſche Flagge, und zwar am Ehrenplatz,
gehißt wird. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen
von 1000 bis 5000 Lire geahndet. Durch das Geſetz wird
es den Sozialiſten unmöglich gemacht, ſich ihrer
roten Fahne zu vbedienen, ebenſo den Republikanern,
die grün weißrote Fahne ohne das ſavoyiſche Wappen
auszuhängen.

Verſchiedene Londoner Blätter berichten über eine
Proteſtbewegung unter den engliſchen Eiſen
bahnern gegen einen Beſuch Muſſolinis in London an
läßlich der Unterzeichnung des Paktes von Locarno. Unter
den Zugführern und Heizern wurde der Plan erwogen,
den Zug, in dem Muſſolini von der Küſte nach London
reiſen würde, an der Fahrt zu hindern Offiziell
r per Plan von der Eiſenbahnerunion bisher nicht
erörter

m

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

d des deutſch ſpaniſchen Zollkrieges.
Der zwiſchen Deutſchland und Spanien ſeit einigerZeit herrſchende Zoll lkrie g iſt durch den Abſchluß

eines Handelsproviſoriums beigelegt worden. Das
Proviſorium, das bereits unterzeichnet worden iſt tritt

ſofort in Kraft und gilt für ſechs Monate Die Verhand
lungen über einen endgültigen Handelsvertrag werden ſo
fort aufgenommen werden.
Einheitliche Verkehrsregelung.

Zwiſchen dem Reich und den Ländern ſchweben zurzeit
Verhandlungen über die Feſtſetzung einheitliche r
Richtlinien für die Regelung des Fuhrwerk, Rad
fahr, Reit und Fußgängerverkehrs ſowie des Treibens
und Führens von Tieren, die vorausſichtlich i nächſter
Zeit zum Abſchluß gelangen werden. Die agtlichen
Polizeibehörden werden daher erſucht, bis zur Bekanntgabe
dieſer Grundzüge von einer Anderung der zurzeit hierüber

beſtehenden Verordnungen oder von einer Neuregelung ab
zuſehen.

Die Ergebniſſe der heſſiſchen Provinziallandtagswahlen.
Die Mandate zum kürzlich gewählten heſſiſchen Pro

vinziallandtag werden ſich folgendermaßen verteilen: So
zialdemokraten 4, Zentrum 21, Deutſche Volkspartei 13,
Demokraten 9 Deutſchnationale und Heſſiſcher Landbund
24 Kommuniſten 7, Evangeliſche Volksgemeinſchaft 1,
Freie Bauernſchaft 4, Arbeitsgemeinſchaft wirtſchaftlicher
Verbände 1.

Aus Jn und Austkand
Berlin. Der preußiſche Miniſter des Innern dementiertZeitungsmeldungen, nach denen die poltiſche Polizei in

et engeree aän de beauftragt worden ſei. 5 ne ver

München. Die Regierung von W n hat die Be
ſchwerde der Leitung der Nat e Deutſchen Ar
beiterpartei wegen des Verbotes einer Verſammlung am
22. Oktober mit Adolf Hitler als Redner koſtenfällig verworfen

Stuttgart. Der Landtag hat einem Beſchluß des Alteſten
ausſchuſſes zugeſtimmt, aus Anlaß des Beſuüches des Reichs
präſidenten 25000 Markfür beſonders Notleidensde,
namentlich aus den Kreiſen der Schwerkriegsbeſchädigten, zur
Verfügung zu ſtellen.

Brüſſel. Die belgiſchen Eiſenbahnen werden zur
Deckung ihres Defizits demnächſt eine mäßige Erhöhung
der Gütertarife vornehmen, während die Perſonentarife
unverändert bleiben.

Paris. Nach einer Londoner Meldung des „Journal“ ſoll
als Nachfolger d'Abernons auf dem Berliner Bot
ſchafterpoſten Sir William Tyrell oder ein Beamter des
i e Office, namens Maſſingham, in Ausſicht genommen
ein.

London. Jn Verbindung mit der von der ſagen
Admiralität betriebenen Sparpolitik wird in der engliſchen
Preſſe die Abſicht der Marineleitung lebhaft beſprochen, dem
nächſt drei Kreuzer, achtzehn Zerſtörer und fünf
Unterſeeboote abzuwracken. Im nächſten Jahr ſollen
ſogar 41 Schiffe wegen ihres Alters abgewrackt werden.

Rom. Der frühere Miniſterpräſident Orlando hat ſein
Abgeordnetenmandat niedergelegt. Der Jtalieniſche
Senat hat das Geſetz über das Frauenwahlrecht in den
Gemeinden angenommen.

Warſchau. Nachdem Außenminiſter Graf Skrzynſki auf
die Regierungsneubildung verzichtet hatte, hat der Präſident
der Republik die Neubildung des Kabinetts dem
Sejm marſchall Rataj übertragen.

Moskau. Das Präſidium des Zentralexekutivkomitees der
Sowjetunion beſchloß, die Volkskommiſſariate für Jnnen und
r Außenhandel zu einem einheitlichen Volkskommiſ-
ariat für Außen- und Jnnen handel zu vereinen.

h Volkskommiſſar des neuen Amtes wurde Alexander
jurupa ernannt.

Totenfeſt.
Matth. 14, 15: Wer Ohren hat, zu hören, der höre!

Am Tag der Toten wird das Land lebendig. Zahl-
loſe Wanderer gehen zu den Gräbern, ſie zu ſchmücken, und
in Gedanken zu den fernſten Ruheſtätten. Und aus den
Gräbern ſteigen unſere Toten und ſie kommen zu uns,
ein unendliches Heer. Da klingen tauſend Stimmen, aus

der Tiefe der Vergangenheit, aus der Höhe der Ewigkeit:
wer Ohren hat zu hören, der höre! So klingt's herauf aus
der Vergangenheit: Weißt du noch? Es wareinmal.
Es war einmal viel Liebe: von Vater und Mutter, von
Mann und Weib und Kind, von Bruder und Schweſter
und Freund und Freundin weh, daß ſie ſcheiden mußten.
Und es war einmal großes Leid, als ſie Abſchied nahmen

oder ſchon vorher? Jn Not und Sorge, in Gram
vielleicht um dich? in Verbitterung vielleicht durch dich?
Und andere Stimmen fragen: Wir waren einſt, wir ſind
nicht mehr, auch du wirſt einſt nicht mehr ſein auf dieſer
Erde willſt du das nicht bedenken? Was dann Uns
kannſt du nichts mehr geben, an uns nichts, nichts wieder
gutmachen; willſt du nicht hören, wie wir dich bitten:
mach's gut an denen, die um dich ſind, ſegne ſie, liebe und
beglücke, ehe es zu ſpät iſt! Und aus der Höhe klingen
die Stimmen: Weine nicht! Vergiß uns nicht aber klage
nicht immer um uns. Wir haben überwunden. Und wir
ſind dir nicht verloren. Höre, was wir dir ſagen: wir
leben im Licht!
ſiehſt, wir ſehen es mit unſeren verklärten Augen: auch
dein Weg geht aufwärts. Nicht lange mehr, dann haſt
auch du überwunden und gehſt ein ins Vaterhaus und
wir grüßen dich an der Schwelle. Darum weine nicht!
Sondern ringe mit den dunklen Gewalten, die dich nieder
ziehen wollen in Staub und Angſt, du kannſt ſie über
winden. Glaub's uns, du kannſt. Denk' ſtets: auch ich gehe
zum Vater. So reden ſie, die Stimmen aus der Tiefe:
gedenkel!, die Stimmen aus der Höhe: hoffe Wer
Ohren hat zu hören, der höre! P H. P.

Den Abgeſchiedenen.
Novembernebel rieſeln von den Bäumen
Und Regenſchauer peitſchen rauhe Luft,
Da möchteſt du von Lenz und Sonne träumen.
Von Glück und Liebe und von Roſenduft.
O, lebte noch, was einſt ſo ſchön geweſen,
Was mit dir jung und froh die Wege ſchritt,
O, könnteſt du aus hellem Aug' noch leſen
„Wo du auch hingeh'n magſt, ich gehe mit!“

Doch ſchau' dich um: du biſt allein geblieben
Und krankſt am Leben wie an ſchwerem Fluch,
Biſt ruhelos und müd' umhergetrieben,
Und deine Freuden deckt ein Leichentuch.
Es iſt die Zeit der dunklen Trauertage,
Kaum blinkt ein Hoffnungsſtern vom Himmelszelt,
Es iſt die Zeit des Wehs, der Totenklage,
Und grau und ſterbensbleich ſcheint dir die Welt.
Ein Wirrſal dünkt mit Schroffen und mit Schlüften
Dies Daſein dich und eine Leidenslaſt,Es ſchlaſt in kalten Gräbern und in Grüften,
Was du geliebt, was du umſchmeichelt haſt.
Doch was der Tod dir auch entrafft, entriſſen,
Du duldeſt nicht allein den Trennungsſchmerz,
Das ſei dir Trübſalstroſt, das ſollſt du wiſſen,
Denn ſeine Toten hat ein jedes Herz. e
So laſſe denn die heißen Tränen quellen
Als Treugedenkensgruß zur Erd hin
Und leg' von Sinngrün und von Jmmortellen
Den Kranz auf deines toten Glückes Grav
Dann dringt durch trübſten Tag ein Sonnenſchimmer,
Und deine Toten werden bei dir ſein,
Du miſſeſt ſie, doch läſſeſt du ſie nimmer,
In deinem Denken ſind ſie ewig dein. M. S.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am TotengedächtnisSonntage findet

nachmittags 3 Uhr auf dem Annaburger Friedhof, bei un
günſtiger Witterung in der Leichenhalle eine kirchliche Ge
dächtnisfeier ſtatt. Am Eingang zum Friedhof werden
Blätter ausgegeben, die Gedanken zu dieſem Tag ausſprechen

Und fürchte dich nicht. Was du nicht

Annabu

KinoSchau. Die Direktion des Palaſt Theaters
bittet uns dem verehrten Publikum mitzuteilen, daß das ver
loren gegangene Programm Mit Auto und Kamera“ nun
endlich eingetroffen iſt, und die Vorſtellungen dieſes Werkes
beſtimmt heute und morgen ſtattfindet; der Saal iſt ſehr
gut geheizt.

Der nächſte Kreisbauerntag findet am Montag,
23. d. M. mittags in Torgau, Haus der Landwirte ſtatt.
Als der Hauptredner iſt der weithin geſchätzte Vorſitzende
des Landbundes Provinz Sachſen, Landrat a, D. v. Wilmowski
gewonnen worden. Jeder, der jemals die großen Kund
gebungen des Reichs und Provinzlandbundes beſucht hat,

kennt Herrn v. Wilmowskiknichtgnur als feſſelnden Redner
ſondern auch als einen vorzüglichen Kenner der Wirtſchaft
und Verwaltung. Ferner werden die Herren Feuerſtein und
Dr. Gereke Anſprachen halten. (Vgl. Anzeige in heutiger Nr.)
Belgern 17. November. Ein Anglücksfall, der noch
einigermaßen glimpflich abgelaufen iſt, ereignete ſich in der
Nähe des Dorfes Saxdorf and. der Bahnſtrecke Berlin
Dresden. Der Pferdehändler Rietſcher aus Belgern hatte
ſich auff dem Heimweg infolge des dichten Abendnebels mit
ſeinem Geſpann verfahren und war auf das Geleiſe der
Bahnſtrecke gekommen und auf dieſem weitergefahren, als
plötzlich der Abendſchnellzug Dresden Falkenberg Berlin
heranſauſte. Rietſcher konnte noch rechtzeitig abſpringen.
während Wagen und Pferd von dem D-Zugterfaßt wurden.
Das Pferd war ſofort tot. Der Wagen ging in tauſend
Stücke. Der D-Zug konnte nur mit erheblicher Verſpätung
ſeines Fahrt fortſetzen.

Büſchdorf b. Halle, 14. Nov. Ein Fehlbetrag in der
Gemeindekaſſe. Wie der Gemeindevorſteher von Büſchdorf
bekannt gibt, haben ſich bei der Prüfung der Gemeindekaſſe,
nachdem der Sekretär der Kaſſekentlaſſen worden war, Fehl
beträge von insgeſamt 28 000 Mark ergeben. Der Gemeinde
vorſteher habe ſogleich 30 0005 Mark als Sicherheit hinter
legt und gegen ſich das Diſgiplinarverfahren beantragt.

Genthin, 14. Nov. Jn dem benachbarten Vieritz und
Neuenklitſche haben ſich bei den ländlichen Spar und Dar
lehnskaſſen große Anregelmäßigkeiten ergeben. Die Rendanten
der Darlehnskaſſen von Vieritz und Neuentklitſche ſind geflüchtet.
Der eine hat 30000 Mk. und der andere 4000 Mk.
mitgenommen

Güterglück, 16. Nov. Beim Rübenſchnitzelfahren geriet
der Bäcker und Gemeindediener Kahl aus Flötz ſo unglücklich
unter die Räder eines beladenen Wagens, daß ihm der Kopf
zerquetſcht wurde. Er war ſofort tot.

Ströbeck,“ 14. Nov. Auf einer Fahrt in den Huy erlitt
ein hieſiger Geſchäftsmann einen eigenarligen Anfalk. Beim
Rauchen kam ein Funke an ſeinen Gummikragen, der Feuer
fing und blitzſchnell in Flammen ſtand. Der Mann konnte
zwar das Feuer ſchnell löſchen, erlitt aber am Halſe nicht
unerhebliche Brandwunden.Heiligenſtadt, 16. Nov. Einbrecher drangen in da

Du
Küllſtedter Poſtamt. Die eiſerne Schutzſtange vor der äußeren
Tür haben ſie durchgeſägt. Vom Schalterraum aus gelangten
ſie in das Dienſtzimmer. Hier löſten ſie die befeſtigte Kaſſette,
die mit 3000 Mark und einem erheblichen Wertzeichenbeſtande

mitgenommen wurde. Trotz aller Bemühungen iſt von den
Einbrechern noch keine Spur gefunden worden.

Aſchersleben. Ein merkwürdiges Jnſerat findet ſich im
„Tageblatt“. Herr Weſtphal will ſeinen Neubau, der eine
Anzahl Mietswohnungen enthalten ſollte, auf Abbruch ver
kaufen, weil die Stadt kein Geld mehr gibt. Jn einem Ein
geſandt wird gefragt „Wie wird einem denn da, wenn
man ſo etwas lieſt Hunderte warten auf eine Wohnung,
wie das Kind auf den Heiligen Chriſt, die Gewerbe liegen
ſtill, der Verdienſt iſt knapp, die Arbeitsloſigkeit wächſt und
draußen wird ein Neubau auf Abbruch verkauft! Läßt ſich
denn da gar kein anderer Weg finden, um das Haus der
Vollendung entgegenzuführen

war

h Spart Arbeit
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Kirchliche Nachrichten.
Am Totenfeſt SonntagMahts er 10 Uhr Predigtgottesdienſtzund Abend-

Nachm. 3 Uhr Gedächtnis Gottesdienſt auf dem AnnabFriedhof für die Verſtorbenen. t t rner

Rr et u e e endorf Vorm. r: Predigt und Abendmahlsfeier.Bethau: Vorm. 9 Uhr: Predigt e ter
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Heute, Freitag, abend 8 Uhr: Vortrag des Evangeliſten Röhrig
im Gemeindeſaal.

Markt-Kalender.
Am 28. Novbr. Schweinem. in Ortrand, S

24. Schweinem. in Fatkenberg.
25. Schweinem e in Schönewalde, Schweine in

FJüterbog, Schweinem. in Ortrand. e
chweinem. in Orir a
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beſter Erſah für Maßarbeit

feſte Nualitäten

Herren Anzüge

geſchmackvolle Muſter, 29
prima Verarbeitung

Gehrock- Anzüge
auf Wollſerge und Roßhaar 72

Mancheſter Anzüge
32

KnabenAnzüge
in Stoff, Mancheſter und Zwirn.

öchwarze Herren Ueberzieher

moderne Ausführung 3950

Winter-Ulſter
mit angewebtem Futter 4200

Loden Mäntel
16*tadelloſer Strichloden

Gummi- Mäntel
moderne Ausführung 17
Blaue Kindermäntel m. er

Herren-Hoſen
ſolide Stoffe, gute Verarbeitung 3

Herren- Hoſen
elegante Streifen, Gvorzügliche Stoffe

Breeches- Hoſen
aus Mancheſter und beſten Stoffen.

Weſten
aus Stoff und Zwirn

Winter- Joppen
beſte Qualitäten 1 800

Stoffjacketts
13

Sportweſten
aus beſter Wolle 79
Sweaters und Schals

in vielen Farben

in ſoliden Farben

Binder
in modernen Muſtern

Oberhemden
mit 2 Kragen

Einſatzhemden
kräftige Ware

TrikotUnterhoſen

wollgemiſcht 2
Strümpfe, Handſchuhe

b nur 50 g.

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

gede Qualität iſt eine Heiſtung! Carl Quehl. Größte Huswahl! Billigſte Preiſe!

Palast- Theater
e

Etwas noch
Senſationell

Ammeabrurrg
Heute Freitag und Sonnabend

abends 8 Uhr
nie Dageweſenes!

Senſationell!
Mit Auto und Kamera zwiſchen

afrikaniſchem Großwild.
Ein Großfilm in 7 Akten.

Aufgenommen von H. A. und Sydney Snow im
Auftrage des OaklandMuſeums, in Kalifornien,

Kiünſtler Konzert.

e Der hochintereſſante Film

in den Jahren 1919-1922.
Afrikaforſcher Hans Schomburgk.

Bearbeitet von dem

Vrühlings rwachen.
Die neueſte Wochenſchau.
Jugendliche haben Zutritt.

Gutgeheizter Saal.
Sonntag (Totenſonntag) abends 32 Uhr

Die Kopffäger der Südſee.
Ein fabelhaft ſpannender Film.

Das grohe Abenteuer Riß Johnſons unter Kanlhalen.

Sonntag wachmittag 3 Uhr
Große Kindervorfſtellung.

Die Kopfjäger der Südſee.
NB. Durch falſchen Transport des Filmes kann der Film „Mit Auto und Kamera“ erſt
heute und morgen zur Vorführung kommen, wo ich ganz beſonders darauf hinweiſe und

ergebenſt zu dieſen großen Werke einlade.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senfen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

HaushaltungsGeräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graunl.

Neue Gänſefedern

mit allen Daunen, Pfund
3 Mk. beſſere à Pfd. 4 Mk.ſehr zarte à Pfd. 5 Mk S
geriſſene Bettfedern a Pfd.

1.00 i. 5.00 Mk. prima ge
riſſene Gänſefedern à Pfd.
6,26 Mk. beſſere 725 Mk.
ſehr zarte 8,25 Mk. verſendet
per Nachnahme, u. nehme was
nicht gefällt zurück.

Rudolf Grelisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

Lauch

Lichtspielhaus.
Heute Freitag und Sonnabend,

abends 8 Ahr:11 Akte gen mee S. 11 Akte.

„Totenkopfreiter“
Ein Vorſpiel und 5 Akte.

Ein Drama aus Deutſchlands ſchwerſter Zeit in den
Jahren 1806 und 1813. Jm Rahmen der Handlung
erſcheinen König Friedrich Wilhelm III. Königin Luiſe,
Blücher, York, Scharnhorſt, Freiherr von Stein und ihr

großer Gegner Napoleon.

Außerdem Kammermuſik.
Ein Drama in 6 Akten.

Am Totenfest- Sonntag
11 Akte. Allßer „Totenkopfreitek““ 11 Akte.

dem Ernſt des Tages entſprechend

„Seelen im Sturm“
in 6 großen Akten.

Nachmittags 3 Uhr
Große Kinder Vorſtellung.

Vor der Abend- Borſtellung und während den Pauſen
konzertiert das geſamte Rohr'ſche Orcheſter

Jugendliche haben Zutritt. Gutgeheizter Saal.

ZTahn-raxis
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorferstr- 58
Telephon 682

Sprechstunden: Wochentags 9--12
und 2—6 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.

ſädter Mineralbrunnen

Borbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Hervoſität. o Beſtes Kurgetränk bei Zucker

und Nierenleiden. tBei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas Zu haben beiJ. Gl. Briteseche-

Wwioſſgron
Gpielwaren

in reicher Auswahl
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

R. Grenzig.
al

Einfaches kleines
W

n un Zimmer
für j. Herrn ſofort geſucht.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
Suche zum 1. Januar 1926
fleißiges, ehrliches

Hausmädchen

Böttcher,
Gut Naundorf

Aufwartefran
für die Vormittagsſtun
den geſucht.

Beſfolgung der
Gebrauchsan-

M weisung sichert

S bviiees
I Waschen und

besten Erfolg

Einweichmittel.
Vnübertroffen für

e Wäsche und
Hausputz!

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. FolioFormat,

Paul Garms
Unterzeichnete erlaubt ſich di

Ratſchlägen zur Seite.

Gaſthof „Stadt Berlin“.

Leipzig Sück.
im eigenen Heim aufzuſuchen

Berückſichtige jede Wünſche und
bediene aufs individuellſte.

Empfehle unſere Neuheiten zu Fabrikpreiſen.
Frau verw- Dr. Dalosca
i. Fa. „Thaliſia“Reformhaus.

Südſtraße 5 I.
NB. Eventl. Beſtellungen und Anfragen erbitte im

„Thaliſia“-Reformhaus
G. m h. H.

e hieſigen verehrten Damen
Stehe mit fachgemäßen

ung unter Filiale Nr. 1
stein

Wir suchen
einen zu verlässigen Hevrrn, für deſſen Wohn
ort mit größerem Umkreis ſofort eine Filiale er
richtet wird. Beruf und Wohnort einerlei. Dauern
des Einkommen von Mk. 300. monatlich. Be
werber hätte unter Leitung der Direktion die Filiale
zu führen, insbeſondere die Warenverteilung (kein
Laden) in dortiger Gegend zu beſorgen. Gegen
wärtiger Beruf kann beibehalten werden. Bewerb

586 an Ala Haasen-
ogler, Nürnberg.

S

P

Meiseftes
I O OlandauecreMacholl

Große Ueberaſchungen!

Der Lotterie-Verein „Fortuna“
veranſtaltet am Sonnabend den 21. November

ſein diesjähriges

Winker Vergnügen
in den Räumen der „Neuen Welt.

Feenhafte neu angelegte elektr. Saalbelenchtung
Humor! Stimmung!

Eine Stunde verkehrter Ball.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Der Vorstanck.

Fchönfiel
verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz und ein reiner zarter Teint.
Alles dies erzeugt die echteferd Jeife
die beste Lillenmilchseife.
Ferner macht „Dada- Cream“

rote und spröde laut weiss und
Zammetweich. Zu haben in den Apo
theken, Drogerien und Parfümerien.

empfiehlt Ha Steinbeiß. Mann, Gärtnerſtr. 7.
Apotheke Annaburg,

Drogerie Otto Schwarze.

S. u. R. K.

Sonnabend,
d. 21. November

abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

bei Herrn Hoppe, Mittel
ſtraße

Der Vorſtand.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei



S rnWer ſoll ſie wählen

1. Vereinigungen ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender
von Torgan und Umgegend (E. V.), von Annaburg, Belgern,
Dommitzſch, Prettin, Schildaun, ſowie ſämtliche Junnngen aller Be
rufe im Kreiſe Torgau.

2. Kreisgaſtwirteverband.
Arbeitgebervereinigung der Stadt Torgan und Umgegend
Lehrer der Stadt und des Kreiſesz Beamte der Reichsbahn. Torgau.

Beamte der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung.z. Beamte der Juſtizverwaltung.

8.
9.

10.

11.
12.
13.

er e eS e S II e e e

Handel, Handwerk, Gewerbe, Jnduſtrie, Großhandel, Beamte, Beamtinnen,
Angeſtellte, Arbeiter, Landwirte, beſonders kleine, ſämtliche Frauen, dann von

jedem, welcher ordnungsmäßige Verwaltungswirtſchaft liebt.
Beamte der Zollverwaltung.
Beamte des Reichsbauamtes.
Beamte der Kommunalverwaltungen und verſchiedener kleinerer
Gruppen, ſowie die Hausbeſitzer.
Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes.
Torgauer Hausfrauenbund.
Vaterländiſcher Franenverein.

14. Evangeliſcher Frauenverein.
15. Torgauer Lehrerinnenverein.
16. Verband der Poſt und Telegraphenbeamtinnen.

Freitag den 20. November, abends 8 Uhr
findet im „Waldſchlößchen“ eine

öffentliche Wähler-Berſammlung

für die Provinziallandtags-
Redner: Herr Landrat a. D. Dr.

Nationaler Ordnungsblock.

und Kreistagswahlen ſtatt.

6Gerecke.

Winter Hleidung!
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Ich empfehle:

Damenmäntel

Blusen
Kleider
Sportwesten
Mützen, Schals
Beinkleider

gut und

Herren-Ulster
Winterjoppen
Anzüge
Strickwesten
Sporthosen
Normalhemden

Bettdecken, Strickgarne, Handschuhe

preiswert!
IIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDD0dooDDDDddDDd

Carl Petzolcdh.

Möbel aller

sein.

R B

fertige ich je nach Wunsch in einfachster vis reiehster,
jedoch vwur solider Ausführung

und Kann bei Verwendung besten Materials infolge meiner
Produktion vom Baumstamm im Walde bis zum Fertigprodukt

e sehr preiswert e
Besichtigen Sie bitte die ständige Möbel- Cusstellung

und auch meine Werkstätten
Es ist stets unverbindlich für Sie.

Wilhelm MKruumn e.
e

mununununnnn: aun
Art

Nähmaſchinen, S
I Fahrräder,

Centrifugen
in größter Auswahl zu billigſtem

Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Autogenſchweißerei.

Se S 979 Se
Sahn2Atelier

Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, in Hanne Kon

ditorei 9ohüttauf,
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 2 6 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg

G

e

e den 22 derer c
S 2 bis 3 Uhrn ſh. 9.0. I.C

e 3 bis 4 Ahr:u R An h. l
Sportplatz.

geee9eoueoceeoeoeg
Kreihauerntug

Montag, 23. Novbr., 1 Uhr mittags
Haus der Landwirte, Torgau.

Hauptredner:
Vorſitzender des Provinziallandbundes
Landrat a. D. von Wilmowosſi

ferner unſere Wahlbewerber
Gutsbeſitzer Feuerſtein Andenhain
Landrat a. D. Dr. Gereke Preſſel

zur
Kreistags u. Provinziallandtagswahl.

(Vor dem Kreisbauerntag vorm. 1072 Uhr
Sitzung des Geſamtvorſtandes).

Kreislandbund Torgau.

IIITIIIIIIIIZum Totenfeſt
empfehle

r Kraänzee alle anderen Bindereien in allen Preis

lagen und großer Auswahl.
Beſtellungen nimmt entgegen

W Gärtnerei, an n
entKleiderstofte

in Wolle, Halhwolle u. Barchent
e zur al en arelzent

Schlafdecken Sofaschoner
Bettdecken BettvorlegerBettücher Linoleum
Tischdecken Wachstuche
Männer Frauen- in Kinder Hemtten

Hormal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickuwolle
Arhbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Sehb. Schimmeuer
Annaburg-

h n
Schweizer
LimburgerCamembert R We
Edamer
ff. Harzer

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

C
v 4d. 20. Nover.

abends 8 Uhr
Monats Verſammlung
im „Waldſchlößchen“.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Große Kaninchen u.
Produkten-Schau

Z der dereine Annahurg, Jeſſen u. Falkenberg

verbunden mit Prämierung

am 22. und 23. November
im „Bürgergarten““-

Eröffnung am 22. Nov. vorm. 10 Ahr.
Günſtige Kaufgelegenheit in großer Auswahl von

Pelzſachen und Raſſetieren.
Um zahlreichen Beſuch bittet

die Auusstelliugs leitung
Zum bevorſtehenden C oteufrſt

e wie ſonſt ſtets e
in allen n allen Arsfahrnnger und ger

Rostf's Gärfnerei.
Eine Beſichtigung unſerer Arbeiten in der Blu

menhalle, Torgauerſtraße, iſt ſehr empfehlenswert.

MMMGGGEEIIEWeihnachtsausstellung.
IIIINII(MNMNMCCCCCGMEXC,C.:.,C,GG,.
Bwmpfehle mein reichhaltiges Bager in

Spielwaren
Chrisfhaumschmuck

beder waren
Seifen, Härnme, Räsiergeug,
Parfümerien, Haarschmuck
Hacarnetse, Toilettenartikel.

Bürstftenwaren
in sämtlichen Ausführungen

Kaufe Roßhaave bis 6.00 Mk. d. H.

Franz Dähne.
e

See
Für die kalten Tage!

J 9ErtraVerkauf in Trikotagen
zu enorm billigen Preiſen!

HerrenFutterhoſen Und Jacken
Damen-Futter-Jacken

DamenReformhoſen Schlüpfer
Kinder-Trikots in allen Größen.

Ernſt Peſchke, Akerſtraße 16.
e

e
nimmſt
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Letzte Vorbereitungen
Von parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:
Von zwei Seiten aus trifft man die letzten Vorberei

tungen zu dem Entſcheidungskampf, der ſich ſofort nach
dem Zuſammentritt des Reichstages um die Ergebniſſe von
Locarno erheben wird. Die Deutſchnationalen
als Hauptträger der Oppoſition gegen den Vertrag als
ſolchen, ſo wie er vorgeſchlagen wird, ſind auf ihrem

gegen das Ergebnis aufmarſchiert, wobei ſich weſentliche
Differenzen in ihren Reihen nicht gezeigt haben, wenn man
hier und da auch mit dem taktiſchen Verhalten nicht ganz
einverſtanden war.
von Locarno abzulehnen, war die Partei einig. Dagegen
hat das Zentrum auf ſeinem Parteitag in Kaſſel die
Zuſtimmung der Partei zum Vertrag an die Erfüllung der
„Rückwirkungen“ geknüpft und erklärt, daß es ein Neben
einander von Vertrag und Beſetzung, von Vertrag und
Militärkontrolle, von Vertrag und Luftfahrtbeſchränkungen
für ſie nicht geben könne. Und zwar gelte das ebenſo für
das Rheinland wie für das Saargebiet, für das
zum mindeſten eine Abkürzung der Beſetzungsfriſten erzielt
werden müßte. Nun ſind unmittelbar vor der Tagung der
Deutſchnationalen Erklärungen der Regierung herausge-
kommen, welche die Frage der Rückwirkungen des
näheren behandeln, abgeſehen von der Mitteilung, daß die
Räumung Köln s am 1. Dezember beginnen ſoll. Die
Botſchafterkonferenz in Paris hatte die letzte deutſche Note
über die Frage der Entwaffnung für im allgemeinen ge
nügend betrachtet, ſo daß ſie vorläufig den Anfangstermin
der Räumüng auf den 1. Dezember feſtſetzte-
Die Rückwirkungen ſind auch der weſentlichſte Jnhalt

einer Rede des Außenminiſters Streſemann geweſen,
der am Sonntag in Duisburg in einer Verſammlung
der Deutſchen Volkspartei darüber geſprochen hat. Er hat
dort gleichfalls auf die Erleichterungen über die Rhein
landbeſetzung hingewieſen und hat daraus den Schluß
gezogen, daß das Vertrauen, das die deutſchen Delegierten
den Worten von Briand, Chamberlain und Van-
dervelde entgegengebracht hätten, auf Grund der bis

griff iſt im beſetzten Gebiet viel Mißbrauch getrieben wor
den. Gewiß liegt,

In dem Ziel, die Vertragsentwürfe

o 9 s ijetzigen Parteitag in Berlin in ſcharfen Erklärungen durch den Vertragsgedanlen bringt.

um mit Dr. Streſemann zu ſprechen,
„einer der Hauptgeſichtspunkte des Vertrages von Lo
carno in der Erſetzung einer gegen Deutſchland gerichteten
Entente durch einen Gegenſeitigkeitsvertrag,
der auch Deutſchland Schutz und Sicherheit gewährt.
Hoffen wir, daß die nächſten Tage endlich auch auf der
Gegenſeite die Schlußfolgerungen aus dieſer Gegenſeitig
keit, aus der Erſetzung des militäriſchen Machtgedankens

Nah und Fern.
O Einweihung des oberſchleſiſchen Rundfunkſenders in

Gleiwitz. Jm Beiſein der oberſchleſiſchen Regierung und
aller oberſchleſiſchen Körperſchaften erfolgte die feierliche
Einweihung des oberſchleſiſchen Rundfunkſenders. Nach
dem Vorſpiel zur Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
überbrachte Staatsſekretär Dr. Bredow der Förderer
des deutſchen Rundfunkgedankens, die Wünſche des Reichs
pöſtminiſters Stingl.

O Sturmſchäden im Rieſengebirge. Jm weſtlichen Teile
des Rieſengebirges hat ein furchtbarer Sturm kataſtrophale
Lerwüſtungen angerichtet. An den Wegen von Harrachs
dorfNeuwelt zum Kamme wurde der geſamte Waldbeſtand
umgelegt und auch in den Talorten wurde ſchwerer
Schaden verurſacht.

O Ein neuer Fememord? Vor dem Altar der St.
Urbanus- Kirche in Buer (Weſtfalen) wurde der 21 jäh
rige Bergmann Fritz Bube, ein Mitglied des Stahl
helms, erſchoſſen aufgefunden. Man nimmt an, daß es
ſich um einen Fememord handelt.

O Bauſchäden am Kölner Dom. Zur Unterſuchung der

in ſtarkem Maße bemerkbar gemacht haben und zur größten
Beſorgnis Veranlaſſung geben, hat ein Ausſchuß von
Miniſterialkommiſſaren aus dem Finanzminiſterium und
dem Miniſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung

den Dom unter Teilnahme von Vertretern des Oberprä

herigen Verhandlungen in keiner Weiſe erſchüttert worden
ſei. Es iſt alſo nach dieſen Worten des Außenminiſters
damit zu rechnen, daß die bisher mitgeteilten Rückwirkun-

Volk ſich hinter die Regierung ſtellen würde, „wenn die
Reichsregierung auf Grund der bevorſtehenden Beratungen
ihrerſeits zu der Auffaſſung komme, das Ja zu dem vor
liegenden Geſamtwerk auszuſprechen

Das Reichskabinett hat nun zunächſt dieſe Mit
teilungen der Botſchafterkonferenz über die Erleichterungen
im Rheinland beraten. Das Jntereſſanteſte bei dieſen Er
leichterungen iſt übrigens die Aufhebung der größten An
zahl der verüchtigten Rheinordonnanzen, die an

Zahl von bisher 307 auf 24 zurückredigiert werden ſollen.
Das ganze Syſtem der Rheinordonnanzen war an ſich nur
eine überſchreitung der Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages, wobei wir ja niemals die Möglichkeit hatten, aus
Mangel an Macht wirkſam dagegen Front zu machen.
Sie bedeuteten praktiſch die faſt völlige Aufhebung der
deutſchen Verwaltung im beſetzten Gebiet und eine un
umſchränkte Herrſchaft namentlich der Kreisdelegierten.
Jn die Millionen gehen die ſogenannte Strafen, die ſich
Deutſche durch Verſtoß gegen die Ordonnanzen oft ganz
unbeabſichtigt zuzogen. Jn viele Jahre Gefängnis geht
die Zahl der Tage, die deutſche Bürger wegen eines ſolchen
Verſtoßes im Kerker verbringen mußten und noch
verbringen müſſen. Deswegen iſt die Amneſtie die
auch noch hinzutreten ſoll, eine Selbſtverſtändlichkeit,
ebenſo wie eine Reviſion der Urteile der Kriegs
gerichte eintreten ſoll. Bedauerlich bleibt, daß dieſe
Kriegsgerichte überhaupt beſtehen bleiben und einzugreifen
das Recht haben ſollen, wenn „die Sicherheit der fran
zöſiſchen Truppen gefährdet erſcheint. Mit dieſem Be

Der Kreuzhof.
Vauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

40 Nachdruck verboten.)
Er tröſtet ſie, ſo gut er kann. Wie Meſſer ſchneidet

ihm ihr wildes Schluchzen ins Herz.
Auch da dran biſt ſchuld!“ ſagt er ſich im ſtillen
An allem viſt ſchuldt Nichts wie Jammer haſt ge

bracht über ſie
Später, als er allein den ſteilen Waldweg abwärts

geht, nehmen ſeine Gedanken eine andere Richtung.
Er? Nein eine andere iſt ſchuld an allem. Die

Kreuzwirtin! Er weiß es längſt aus Außerungen, die er
da und dort aufgefangen, daß es durchaus nicht ſo ver
zweifelt um den Kreuzhof ſtand, als ihn Martina damals
und ſpäter glauben machte.

Der Bruder ſelbſt hat es ihm kürzlich geſtanden. Mit
dem Bau hat's angehebt. Durch den Bau erſt ſind wir in
Schulden kommen, und wegen dem Bau allein hat der
Hochwald verkauft werden müſſen. Aber man kann ihr
nicht au, wenn ſie was durchſetzen will. Sie weiß einem
alles ſo einzureden, daß man zuletzt immer Ja ſagen
muß

„Ja, ſo war ſie. Und gilt ihr keine Freundſchaft und
kein Menſch etwas,“ ſetzt Hieſel in Gedanken knirſchend
hinzu, „wenn ſie nur ihren Willen hat!“

Je näher er dem Hauſe kommt, deſto höher wogt ſeine
Erbitterung. Heute will er ihr aber einmal ſagen. Alles!
Und den kleinen Sarg will er vor ihr hinſetzen und ihrins ch ſchreien „Da! Das habe ich jetzt von meinem
Zuwarten und Nachgeben! Verkommen hat's müſſen ohne
Hilfe, weil Wink gezwungen haſt, es in die Einſchicht
da oben zu ſchickenAls r 3 vor dem Kreuzwirtshaus ſteht, da ſchallt
ihm Muſik und Jubel daraus entgegen der Flur iſt voll
Leute, und in den Stuben drängt ſich Tiſch an Tiſch. Ein
widriger Geruch von verſchüttetem Getränk und ſchmalz
gebackenen Speiſen wälzt ſich zur Tür heraus

ſidiums, des zentralen Dombauvereins und des Dom
kapitels unter Führung des Dombaumeiſters Hertel ein
gehend beſichtigt. Es wurden Mittel und Wege berat-

ſchlagt, wie die erforderlichen großen Geldmittel zur Aus

niſchen Hafen Spezia ereignet.

gen erſt der Anfang ſind und durch die anderen ergänzt begerrng dieſer e e er r
werden, ehe die Entſcheidung in Deutſchland fällt. Streſemann hat die Hoffnung ausgeſprochen, daß das deutſche würde der Zahnarzt Gabriel Wolf von ſeinem 24 jäh

O. Von ſeinem unehelichen Sohn erſchoſſen. Jn Wien

rigen unehelichen Sohn in der Sprechſtunde erſchoſſen.
Der Sohn, der nach der Tat Selbſtmord verübte,
hatte erſt in den letzten Tagen nach langen Bemühungen
erfahren, wer ſein Vater war.

S Grubenunglück. Wie aus Heerlen (Holland) berichtet
wird, ereignete ſich dort auf einer Kohlenzeche ein ſchwerer
Unglücksfall. Beim Abſtützen eines Ganges ſtürzte dieſer
in einer Länge von etwa 15 Meter zuſammen, wobei drei
Arbeiter unter den Trümmern begraben wurden. Alle
drei konnten nur als Leichen geborgen werden.

S Unfall eines „Goldflugzeuges“. Ein engliſches Flug
zeug, das 1090 Kilo Gold von England nach Baſel
beförderte, erlitt unterwegs eine Havarie und mußte eine
Notlandung vornehmen. Da dieſe im Flughafen von
St. Quentin erfolgen konnte, fiel es der Beſatzung nicht
ſchwer, in aller Eile Schutzperſonal zu requirieren.

S Deutſche Taucher bei der Bergung des geſunkenen
engliſchen UBootes „Daily Mail“ zufolge ſind in Port
land an Bord eines britiſchen Zerſtörers acht deutſche
Taucher mit zwei Apparaten eingetroffen, die die Suche
nach dem geſunkenen Schiff beginnen. Jn der Nähe der
Unglücksſtelle ſind fünf verſchiedene Hinderniſſe auf dem
Meeresgrunde mit Hilfe von Hydrophonen feſtgeſtellt
worden.

O Zuſammenſtoß zwiſchen Flugzeug und Unterſeebovt.
Der ſeltene Fall eines Zuſammenſtoßes zwiſchen einem
Waſſerflugzeug und einem Unterſeeboot hat ſich im italie

Ein Waſſerflugzeug,

v wp Lange ſteht Hieſel ſtumm an einem der Fenſter und
ſtarrt hinein in das wilde Getriebe, und ein Ekel würgt
ihn an der Kehle.

Da hinein mi
wäre es!

wirtin doch Ablöſung hin
ja doch h daß ih

lagen müßte.Plbblich fährt Hieſel zuſammen. Eine giftige haß
erfüllte Stimme neben ihm ziſchelt: „Schauſt dir's halt
auch an, was ſie gemacht hat aus unſerm Hof, gelt? Biſt
jetzt zufrieden, gelt? Haſt ihr ja nit wehren wollen dazu
mal, obwohl du's hätteſt können!“

„Vater!“ flüſtert Hieſel gequält. „Wollt Jhr mich
höhnen

„Gar nit! Aber ſchon gar nit! Nur weil du jetzt ſo
zornig da hineingeſchaut haſt, hab ich dich erinnern wollen
dran, daß du mitſchuldig viſt! Hätteſt ſie geklagt um dein
Geld! Dann hätteſt W a und Dach, und wir wir
ätten den Kreuzhof nochl“b Dieſer packt W Allen krampfhaft am Arm. „Müßt

nit ſo reden mit mir heut, Vater! Mir iſt hart genug!
Und wenn wenn ich's ungeſchehen machen könnt
bigott, ich gäb mein Leben daſür hin! Eine Falſche war
ſie mir, die Marting ſonſt wär's wohl anders ge

t

ten alte Zoglhofer blickte aufmerkſam in das verſtörte

t des SohnesSee Biſt endlich dahinter gekommen, daß ſie eine
Falſche iſt? Du die iſt noch mehr! Der Teufel ſelber iſt
ſie! Wirſt es ſchon noch inne werden

Nach einer Weile fährt er bedächtig fort „Weißt, was
ich möchte Anzünden möchte ich ihr das vermaledeite Haus

laß ich lieber

das im Begriff war, niederzugehen, ſtrerſte mit einem
Flügel auf dem Waſſer, ſtieß dabei an das Periſkop eines
Unterſeebootes und beſchädigte es. Der Kommandant des
Unterſeebootes mußte ſein Schiff ſofort auftauchen laſſen,
um es aus der drohenden Gefahr zu retten.
Bunte Tageschronik.

Hamburg. Jn Altona wurde eine Kontoriſtin verhaftet,
die durch Fälſchung von Lohnbüchern 16 000 Mark unter
ſchlagen hat.

Wien. Ein dreizehnjähriges Wiener Schulkind, das zur
Erholung nach Holland verſchickt worden war, hat ſich nach
ſeiner Rückkehr in die Heimat mit Gas vergiftet Es hatte
a bei ſeinen holländiſchen Pflegeeltern ſo glücklich gefühlt,
S es die engen Verhältniſſe der Heimat nicht mehr ertragen
vnnte.

Paris. Nach einer Meldung beabſichtigt der ſpaniſche Ma
jor Franco im kommenden Februar den Atlantiſchen Ozean
zu überfliegen. Die Startroute iſt folgende Sevilla
Kap Verde Pernambuco Buenos Aires.

Newcraſtle (Auſtralien). Während eines Rennens fuhr ein
Automobil mit einer Geſchwindigkeit von 70 Meilen in der
Stunde in die Zuſchauermenge hinein. Eine Per
ſon wurde getötet, 25 verletzt, davon 9 ſchwer.

e

O Automobilunfall Krupps. Das Automobil des Herrn
Krupp von BohlenHalbach iſt zwiſchen Ahaus und Epe in
Weſtfalen verunglückt. Der Wagen kam auf der halbge
frorenen Straße ins Schleudern, riß einen Baum um
und ſtürzte die Böſchung hinab. Der Chauffeur
verunglückte t ö d liſch, Herr und Frau von Bohlen kamen
unter das Auto zu liegen. Frau von Bohlen erlitt an
ſcheinend einen Schlüſſelbeinbruch und Rippen-
guetſchungen; ſie befindet ſich zurzeit in einem
Krankenhauſe. Die Verletzungen des Herrn Krupp von

Bohlen-Halbach ſind unerhebli Art.Bauſchäden am Kölner Dom, die ſich in der letzten Zeit n r
O Aktenbeſchlagnahme in der Mordſache Roſen. Die

Zwiſchenfälle im Falle Roſen häufen ſich ſchon während
der Vorunterſuchung in aufſehenerregendem Maße Jm
Bureau des Verteidigers des vor kurzem unter dem Ver
dacht der Täterſchaft verhafteten Briefträgers Stock er

ſchien die Kriminalpolizei und beſchlagnahmte auf An
ordnung der Staatsanwaltſchaft die Handakten des An
walts. Die Beſchlagnahme iſt ohne Wiſſen des Unter
ſuchungsrichters erfolgt; über die Gründe der auffallenden
ine mee verweigert die Staatsanwaltſchaft jede Aus

nft.

Or. Eckener an die Schuljugend.
Jn Berlin erlaſſener Aufruf.

Jn Berlin hielt Dr. Eckener im Zirkus Buſch
vor 5000 Schülern eine Anſprache. Zum Schluß richtete
er an die deutſche Schuljugend einen Aufruf, in dem er
die Gewißheit ausſpricht, daß das Werk des Grafen
Zeppelin, das in Gefahr ſei, nicht untergehen werde.
Zeppelins Erbe werde uns erhalten bleiben, weil Deutſch
lands Jugend es wolle, denn der Lebenswille und tat
kräftige Glaube Jungdeutſchlands ſei Deutſchlands Zu
kunft und beſtimme ſein Schickſal. Dr. Eckener fordert die
deutſche Schuljugend auf, für eine ZeppelinSpende der
deutſchen Schuljugend zu ſammeln und zu arbeiten.

Aus dem Gerichtsſaal.
8 Strenge Beſtrafung eines Wucherers. Vor dem Landgericht in Bresten hatte ſich der dort wohnhafte Geldver-

(eiher Johann Friedrich Rud o lph wegen
Wüchers zu verantworten. Er verlieh Geld auf zehn Tage
Und verlangte trotz vieler Sicherheiten, die er ſich geben ließ
für 44 geliehene Mark 60 M., für 100 M. 140 M. für 60 M.
84 M für 80 M. 132 M. uſw. Seine Opfer wurden rückſichts
los ausgepfändet und ausgezogen. Zwei von ihnen, eine arme
Witwe und ein 60jähriger Mann, begingen Selbſtmord! Das
Schöffengericht verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis und
1000 M. Geldſtrafe. Dagegen legte Rudolph auch noch Beru
fung ein, ebenſo auch der Staatsanwalt. Das Landgericht ver
urteilte den Halsabſchneider zu einer gerechteren Strafe z we i
einhalb Jahren Gefängnis, M. Geldſtrafe
und zu fünf Jahren Ehrverluſt.

unerhörten

übern Kopf, wenn ſie's nit ſo gut verſichert hätte! Aber es
wird mir ſchon noch einfallen, was ich ihr antu!

Hieſel wendet ſich ab und zieht den Alten mit ſich fort

en den Hohlweg zu.gehe en müßt Jhr nit haben, Vater! Mir
hat ſie mehr angetan viel mehr und doch das Rächen

dem Herrgott über.
„Wenn er's nur tut!
Plohlich bemerkt der Alte die Rückentrage und ſagt ſpöt

Hehſt jetzt gar nach St. Egydi für ſie Botendienſte ver
richten„Rein, Vater. Das Kind trag ich hinaus in die Pfarre.
Den Micherl geſtorben iſt er uns heut nacht.“

„Jeſus! Was du ſagſt! Verſtorben?“
Ja Und da dran iſt die auch ſchuld! Und das kannt

ihr der Herrgott nit ſo hingehen laſſen, was ſie an der Mag

dalen und mir getan hat!“ eDer alte Zoglhofer ſteht eine Weile in Gedanken der
ſunken da. Dann flüſtert er in der haſtigen wirren Weiſe,
die ihn oft plötzlich überkommt.

Du ich weiß was. Und wenn das eintrifft, nachher
iſt's gar mit'n Kreuzwirtshaus! Aber verraten tu ich's nit.
Auch dir nit. Bloß das ſchau dir an, wie ſie den Bau herge
ſtellk haben ſo hart an der Straße und ganz frei die
Bäume davor alle weg, damit ſich's nur ja recht rege n
von aller Weite zeigt! Dumm haben ſie das gemacht t

Er kichert in ſich hinein. S„Dagegen,“ fährt er fort, „ſchau, wie die Alten einſt
mals gebaut haben! Schön gedeckt hintern Finſterwald liegt
das Haus, und die Ahornbäume rundum, die halten dir was
aus! Auf Felsgrund haben ſie's geſtellt und hübſch hoch auch
noch auf den Riegel hinauf. Du ich ſag dir Bub,
wenn da zum Beiſpiel einmal„Ja, Vater, unterbricht ihn Hieſel, der kaum auf das
Geſchwätz geachtet, ungeduldig. „Aber ich muß jetzt fort
will ich Pfarrer und Totengräber noch vor Schlafenszeit er

reichen.“ S(Fortſetzung folgt.)



I Wann darf die Eifenbahnfahrt unterbrochen werden
Wie oft, wie lange und unter welchen Bedingungen die
Fahrt auf Zwiſchenſtationen unterbrochen werden kann,
ſoll der Tarif beſtimmen. Auf Fahrkarten für einfache
Mag kann die Reiſe einmal, auf Fahrkarten für Hin und
Rückfahrt je einmal unterbrochen werden, wenn der Tarif
nichts anderes beſtimmt. Die Geltungsdauer der Fahr
karte wird durch die Unterbrechung der Fahrt nicht ver
längert, die Dauer der Unterbrechung aber iſt innerhalb
der Geltungsdauer der Fahrkarte unbeſchränkt. Auf Fahr
ſcheinhefte darf innerhalb ihrer Geltungsdauer die
beliebig oft und beliebig lange unterbrochen werden. Eine
unterbrochene Reiſe kann auch von einer anderen, dem
Endpunkt ihrer Gültigkeit nähergelegenen Station des
ſelben Bahnweges fortgeſetzt werden. Der Ubergang auf
Anſchlußzüge wird, ſelbſt wenn infolge des Fahrplanes
eine Ubernachtung dazwiſchen liegt, alls Fahrtunter
brechung nicht angeſehen

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Herbſttagung der Reichsführung der Bismarckjugend. Jm
uſammenhang mit dem Parteitag der Deutſchnationalen
olkspartei traten in Berlin Reichsführung und Bundesrat

der Bismarckjugend der Deutſchnationalen Volkspartei unter
dem Vorſitz des Reichsführers H. O. Sieveking- Hamburg
zu ihrer Herbſttagung zuſammen. Der Reichsführer gab einen
Überblick über die Entwicklung auf dem Gebiete der Außen
politik bis Locarnv. Die Verſammlung nahm folgende Ent
ſchließung einſtimmig an: „Die Bismarckjugend der Deutſch
nationalen Volkspartei dankt dem Parteivorſtand und der
Reichstagsfraktion, daß ſie das nunmehr vorliegende Vertrags
ergebnis von Locarno für unannehmbar erklärt haben. Sie
ſteht im Kampf gegen die Abmachungen, die nicht nur das
g ſondern auch das kommende Geſchlecht der nechtſchaft
ausliefern, unerſchütterlich an der Seite der Deutſchnativnalen
Volkspartei.“ Jn eingehender Ausſprache wurde auch das Ver
wen der Bismarckjugend zu den verſchiedenen vaterländi
ſchen Verbänden und Organiſationen beſprochen.

Arbeiter und Angeſtellte.
Hannover. (Die Wirtſchaftskriſe in Niederfach ſen.) Die Arbeitslage im Bereich des Landesarbeits

amtes Niederſachſen hat ſich in der vergangenen Woche weſent
lich verſchlechtert. Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg um 4000,
die der Unterſtützungsempfänger um faſt 40000. Am ſtärkſten
ſinkt ſeit einer Woche der Beſchäftigungsgrad in der Metall
und Maſchineninduſtrie. Es iſt in dieſer Gruppe mit einer
weiteren Verſchlechterung zu rechnen Die Gummiwarenindu
ſtrie ſah ſich zum Teil gezwungen, ihre Belegſchaft weiter zu
verringern. Jm übrigen erfolgen Entlaſſungen aus faſt allen
Teilen der Jnduſtrie.

Reiſe

Spiel und Sport.
Sp. Eine Statiſtik vom Hermannslauf. Die durch die

Leitung der Deutſchen Turnerſchaft vorgenommenen und
jetzt abgeſchloſſenen Erhebungen über den Hermannslauf
am 16. Auguſt haben ergeben, daß die gewaltige Zahl von
136 983 Läufern, die von 6260 Vereinen geſtellt wurden,
daran beteiligt geweſen ſind. Die größte Zahl ſtellte der
Kreis 4 (Mittelrhein) mit 15 414 Turnern und Turne
rinnen. Nicht viel weniger beteiligten ſich im Kreis 3b
(Brandenburg), nämlich 14 230. Kreis 14 (Freiſtagt Sach
ſen) ſtellte 13 253, der Kreis 8a Weſtfalen und Lippe)
12 321 Läufer. Aus dem deutſchen Turnkreis Böhmen be
teiligten ſich 88 Läufer von 9 Vereinen an dem Lauf.

Sp. Domgörgen deutſcher Mittelgewichtsmeiſter. Der
Titelkampf um die deutſche Boxmeiſterſchaft im Mittel
gewicht ging in Köln vor 5000 Zuſchauern vor ſich. Das
Treffen ſtand im Zeichen vollſtändiger Uberlegenheit Dom
görgens. Jn der zweiten Runde müßte Wiegert auf
ſchwere Haken zweimal zu Boden. Der Gong rettete ihn
In der dritten Runde fing er einen furchtbaren Kinnhaken,
der ihn bis über die Zeit zu Boden ſchickte.

Futtergemengebau.
Beim Vorhandenſein von ungünſtigen Wachstunms

bedingungen pflegt bekanntlich der Anbau mehrerer Kultur
pflanzen im Gemenge eine gewiſſe Ernteverſicherung dar
zuſtellen, indem meiſt die eine oder die andere Art weniger
von der betreffenden Witterungsungunſt, von Nahrungs
mangel, Krankheit uſw. betroffen wird als die andere Seit
alten Zeiten iſt der Anbau von Roggen mit Hafer, Gerſte
oder Erbſen üblich. Jn Gegenden mit großen klimatiſchen
Unausgeglichenheiten hat ein ſolcher Gemengebau noch be
ſondere Bedeutung. So hat ein oſtpreußiſcher Landwirt
ſeit vielen Jahren erfolgreich Senf mit Erbſen im Gemenge
angebaut, worüber er wie folgt berichtet:

„Nach meinen Erfahrungen wird eine geringere Aus
ſaatmenge als anderthalb Pfund pro Morgen nicht immer
imſtande ſein, die Erbſen zu tragen. Jn dieſem Jahre iſt
jedes ausgeſäte Senfkorn aufgelaufen und der Senf hat
ſich durch die feuchte Witterung ausnahmsweiſe ſtark ent
wickelt. Jch würde empfehlen, Verſuche mit verſchiedenen
Ausſaatſtärken anzuſtellen und das Sprichwort gelten zu
laſſen: Einmal iſt keinmal. Daß eine etwas ſtärkere Aus
ſaat das Gedeihen der Erbſen nicht beeinträchtigt, mag
folgender Anbauverſuch erweiſen: Aus Gründen, die hier
zu erörtern zu weit führen würde, wurden auf einer Fläche
von 10 Morgen pro Morgen 42 Pfund Erbſen und 554924
Pfund Senf ausgeſät. Die Erbſen waren imſtande, durch

den dichten Senfbeſtand durchzuwachſen, und das Ernte
reſultat war pro Morgen 738 Zentner Erbſen und 3
Zentner Senf.

Seit einigen Jahren ſäe ich das Gemenge von Bohnen
und Wicken, gemiſcht mit anderthalb Pfund Senf pro
Morgen zum Schutze der Wicken gegen die Erdflöhe. Jn
dieſem Falle iſt allerdings ein zu dichter Senfbeſtand dem
Gedeihen der Bohnen inſofern nachteilig, als er das
Blühen der Bohnen beeinträchtigen kann. Jch beabſichtige
daher, zu den Bohnen nur ein Pfund Senf zu verwenden,
was auch zur Bekämpfung der Erdflöhe genügen dürfte.
Wenn in dieſem Falle auch kein Gewicht auf eine Senf
ernte gelegt wird, ſo hat ſich doch erwieſen, daß der Senf
im Schatten der Bohnen ſo langſam reift, daß er bei der
Ernte nur in ſehr geringer Menge ausfällt und lange nicht
ſo leicht wie Raps und Rübſen.

Im vorigen Jahre habe ich den erſten Verſuch im
Zuchtgarten mit dem Anbau von Wicken mit Senf ge
macht; etwa 70 Pfund Wicken und 4 Pfund Senf Ausſaat
menge auf den Morgen umgerechnet. Hier trat dieſelbe
Erſcheinung wie bei dem Verſuch der ſtarken Senfausſaat
mit Erbſen ein. Die Wicken ſchienen anfangs vollkommen
unterdrückt zu werden, ſpäter durchbrachen ſie den ſehr
dicht ſtehenden Senf, und das Reſultat ergab pro Morgen
14,40 Zentner Wicken und 1,80 Zentner Senf. Jn dieſem
Jahre habe ich auf drei Schlägen, etwa 21 Morgen, mit
einem Gemenge von 70 Pfund Wicken und 4 Pfund Senf
beſtellt. Die 4 Pfund Senf waren aber nicht imſtande,
das Lagern der Wicken zu verhindern. Erntereſultat: zwei
Fuder pro Morgen

Dieſe Gemenge haben auch da, wo man auf die Körner
ernte kein Gewicht legt, eine große Bedeutung zur Aus
nutzung geringſter Böden für die Gewinnung von Grün
futterſchnitten. Neuerdings wird für ſolche Gemenge auf
leichteſtem Boden der chineſiſche Hlrettich ſehr empfohlen.
Das Saatgut iſt aber einſtweilen nur in geringen Mengen
und mit einigen Schwierigkeiten zu haben.

Die Knochenweiche der Kühe. Die Knochenweiche kommt
am häufigſten bei jungen Tieren vor. Wenn in einem Vieh
beſtand gleichzeitig mehrere Kühe davon befallen ſind, kann es
auch Knochenbrüchigreit ſein, welche bei tragenden und mil
chenden Kühen auftritt. Dieſe rührt von einer mangelhaften
Ernährung der Knochen her, und der Bruch am Oberſchenkel
und Becken iſt beim Aufrichten entſtanden. Die Knochenweiche
zu heilen, iſt wohl kaum möglich, andernfalls zieht es ſich ſehr
in die Länge. Um dieſem übel vorzubeugen, muß man dem
Jungvieh phosphor und kalkreiches Futter geben, Roggen
und Weizenkleie, Leinkuchen, Schrot von S an
kalkreichem Futter gut geworbenes Klee und Wieſenheu. Auf
1 Zentner Lebendgewicht kann man bei Großvieh etwa ſechs
Grämm Futterkalk, dazu vier Gramm Schlämmtkreide rechnen

Jungvieh etwas weniger. S
Die Werbezeichen

der ZeppelinEckenerSpende.
Wer heute in der Fülle der täglichen Ereigniſſe, die wie haſtende

Strudel vorüberjagen, einen eindrucksvollen Ruhepunkt ſchaffen will
muß bemüht ſein, irgendein Motiv ausfindig zu machen, das ſich

Erhaltung des Luftſchiffbaues Zeppelin aufbringen will, zu fördern,
beſchloß man deshalb dieſes wohlgelungene Signet nicht nur für
den Werbedienſt bei Aufruſen, Plakaten, Poſtkarten uſw. zu ver
wenden, ſondern ſchuf daraus eine Anſtecknadel, die an den
Werbetagen der Spende für geringe Beträge erworben werden kann.
Dieſe Nadel hat bereits den Beifall der großen Maſſe gefunden;
es iſt deshalb zu hoffen und zu wünſchen, daß überall im Reiche
an den Sammeltagen feder dieſe Nadel als äußeres Zeichen und

Zeppelin-Eckener-Spende

We ſie die Flügel hm geſtutze,

Der deutſche Aar will dennoch ſlkegen.
Die deutſche Seele kämpft und trutzt,augen und ſinnfällig jedermann ſchnell einprägen kann. Tauſende

von Firmen des In kennt heute die Quali
und Auslandes ha tätszeichen der großen
ben deshalb durch Firmen, weiß, welche
Erfahrungen begrün anziehende Wirkung
n a m gun haben, e ſindnten Zeichen ihre Fa älle genug bekannt,
brikate zu charakteriſieren, dürch die ein brikat
und es iſt eine beſondere in der Oeffentlichkeit einge
e der neuzeitigen führt und behauptet werdenWerbekunſt geworden, das konnte, weil ihm ein ſchlag
Warenzeichen, die Marke, als
ſolche auszugeſtalten und in
den meiſten Fällen ſogar durch
patentrechtlichen Schutz ſichern Eine ganze Reihe von be
zu laſſen. Jeder Zeitungsleſer deutenden Künſtlern hat es ſich
zur Aufgabe gemacht, beſonders auf dieſem Gebiete zu arbeiten. Zu
ihnen gehört auch der bekannte Münchener Zeichner und Maler
Zietara, der auf dem Gebiet der Gebrauchsgraphik bereits Außer
ordentliches geleiſtet hat. An Zietara wandte ſich deshalb auch der Reichs
ausſchuß der geppelinEckener-Spende und erhielt ein Signet, das
aus den Anfangsbuchſtaben der Namen Zeppelin und Eckener ſtraff kom
poniert, klar in der Form und überaus einprägſam geſtaltet worden iſt.
Um den Gedanken der Spende, die das ganze deutſche Volk zur
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Bekenntnis zur Idee der Volksſpende irägt. In
einzelnen Städten, in ſchmückt hatte. Das
denen Dr. Eckener Bürgertum, die Arz. B. Vorträge hielt, beiterſchaft, die Frauen
war es eine Freude und Kinder aus Stadtu beobachten, wie und Land erſchienen
ich die geſamte Bevöl zu dieſen Veranſtal
kerung, die den heute tungen mit dem Zeiallſeitig verehrten chen der Werbetage.
Exponenten des Sie hatten ſie bereitsDeutſchtums und der vorher erworben, da
deutſchen Zeppelin ſie durch die OrtsausLuftfahrt empfing, ſchüſſe zur Verbreimit dieſer Radel ge tung gelangt waren

Das Signet und die Nadel, die hier abgebildet
worden, zeigen, daß es naheliegend war, das Motiv auch noch
weiter zu entwickeln. Es entſtand ſo eine r
mar ke, die wiederum in verſchiedenen Farben und Werten (zu
5. und 10 Pfg.) z. B als Zeichen für e (Frauen
ſpenden 2c) herausgegeben wurde. Auch dieſe Arbeit des Künſtlers
Zietara iſt als wohlgelungene Werbemarke zu bezeichnen und
wird dazu beitragen, die Jdee der Volksſpende in die breiteſten
Kreiſe der Bevölkerung zu tragen.

Wir laſſen uns nicht unterkriegen.

Ob alle Welt verſchworen uns
Den Weg zum Aufſtteg auch verrammelt,
Los, ihr Getreuſn des Höhenbunds!
Jn Sammlungen die Kraft geſammelt!

Jeppelin Eckener
Spencte

Nun zeige feder, groß und klein,
Daß Mut und Treue ächt erloſchen
Das ganze Deutſchland ſoll es ſein.
Sechzig Milltonen Einzel-Groſchen!

Sechzig Millionen Glanz und Ruhm
Umſtrahlen neu die Friedenswaffen.
Feſt bleibt im deutſchen Eigentum,
Was deutſcher Gentus geſchaffen

Retßt keine Sprengkunſt eine Kluft,
Wenn wir verelnt dem Werke dienen.
Deutſchland, ſo raunt's, fllegt in die Luft.
O fa auf ſeinen Zeppeltnen!

kräftiges für die Erinnerung
einprägſames Markenzeichen
die Wege geebnet hat.

Caliban

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

41] Nachdruck verboten.)
Sechzehntes Kapitel.

Jft der Bub, der Lenz, noch immer nit daheim fragt
die Kreuzwirtin ſpät abends, als der Rummel ſich gelegt hat
und der Hausknecht eben das Tor ſchließt.

„Rein, Frau Mutter.“
Argerlich begibt ſich Marting in die Küche zurück, wo

nur mehr ein Kerzenlicht brennt. Die Mägde ſind bereits
ſchlafen gegangen. Zu dumm, daß er ſo lange ausbleibt, der
Bub! Auch die Kreuzwirtin iſt müde und möchte endlich zu
Bett gehen. Aber es iſt nicht ratſam, ehe der Bub nicht daheim
iſt; denn mit leeren Händen kommt er wohl kaum, und was
er bringt, muß ſie ſelbſt noch in ſicheren Verwahr bringen.

Da er geſtern von der Hochalm nicht zurückgekommen iſt,
wird ihm wahrſcheinkich kein Wild untergekommen ſein, und
er hat heute den Abſtieg übern Zinken zur Hirſchgrube ge
macht.

„Dort bin ich ſicher daß ich einen feiſten Hirſch erwiſche,
Mutter,“ hat er beim Fortgehen verſichert. „Bleibt auf und
wartet auf mich. Vor Mitternacht bin ich dann ſchon da
heim.“
Die Kreuzwirtin ſieht auf die Pendeluhr, deren Schlag
jetzt das einzige Geräuſch in dem totenſtillen Haus iſt.

Mitternacht iſt vorüber. Warum kommt er nicht?
Sie gähnt laut. Dann nimmt ſie, um ſich wach zu er

halten, das Aufſchreibebuch zur Hand, wo jede gelieferte
Portion eingetragen werden muß.

600 Kronen Küchenloſung an einem Tag! Das iſt kein
ſchlechtes Geſchäft geweſen heute! Kommt noch die Getränke
loſung dazu ja ja, es geht famos, das Kreuzwirtshaus!
Die Zimmer werden auch nicht ſchlecht bezahlt, und wenn
man der Steuerbehörde von allem nur die Hälfte angibt
mein Gott, wer ſoll's denn kontrollieren da herin? ſo
wird das Jahr glänzend abſchließenonon n.

Wenn ſie nur ein Mittel finden könnte, den Hieſel vom
Heiraten abzubringen

Jeſus, der Hieſel! Richtig dem iſt ja das Kind heute
verſtorben, und ſie haben Poſt geſchickt um Ablöſung, damit
die Magdalen zum Begräbnis gehen könnte!

Rein vergeſſen hab ich's in dem Wirrwarr, denkt die
Kreuzwirtin. Freilich Ablöſung hätte ich eh keine ſchicken
können; denn wen denn Und dann ſo ein Kind von ein
paar Monaten wer wird denn da viel Geſchichten machen

Freilich der Hieſel wird ihr's bitter übel nehmen,
und mit dem darf man's jetzt erſt recht nicht verderben. Wer
weiß Das Kind iſt tot vielleicht eilt's ihm jetzt gar nicht
mehr ſo mit der Heirat!

Wenn man ihm die Freundſchaft der Magdalen mit dem
Jäger Guſtl in der richtigen Weiſe unterſchmiert und die
ſaubere Zoller Zilli recht oft in den Weg ſchiebt ganz
n nd dumm wird ihn ja die Lieb doch nit gemacht
aben!

„Probieren tu ich's,“ beſchließt Martina. Und wegen
des Kindes ſtelle ich mich ganz unwiſſend. Die Burſchen, die
die Botſchaft gebracht haben, waren ortsfremd und ſind
gleich wieder weiter. Jch leugne einfach ab, daß ſie da waren!
Kommen ſie ja einmal wieder herein am Mitterboden, ſo
habe ich's halt überhört, was ſie geſagt haben.

Nachher gebe ich der Magdalen ein paar Tage Urkaub
jetzt wird's ja bald nachlaſſen mit den Fremden, ſo kann

die Sali derweil auf die Moſeralm und alles iſt gut.
Dann fällt ihr noch ein guter Gedanke ein, der ihre

Harmloſigkeit in bezug auf den Tod des Kindes dokümen
tieren wird.

„Der Konrad muß mir gleich bei Tagesanbruch hinauf
auf die Moſeralm und dort fragen, wie es dem Kleinen geht.
Ja, das tue ich! Ein Glück, daß ich die Botſchaft bisher für
mich behalten habe, und keiner im Haus was weiß davon!“

Sie ſieht wieder auf die Uhr.
Jeſus bald drei!
Da kommt er wohl gar nimmer heute, der Lenz! Gewiß

iſt er nicht zum Schuß gekommen! Wartet vielleicht oben das
Morgengrauen ab, um doch etwas zu erwiſchen.

Schwerfällig erhebt ſich die Kreuzwirtin, nimmt die

Kerze und geht leiſe nach der Schlafkammer. Auch dort
brennt Licht. Der Kreuzwirt liegt mit offenen Augen im
Bett und ſagt mit heiſerer Stimme: „Kommſt endlich auch
einmal? Sterben und verderben könnte eins neben dir, ohne
daß du's gewahr wirſt!“

„Ja, was haſt denn Warum ſchlafſt nit längſt
„Mir iſt nit recht extra. Soviel gepackt hat's mich im

Hals und auf der Bruſt
„Jeſus, das auch noch, daß du jetzt krank werden woll

teſt, wo du in eiier Stunde auf die Moſeralm fort mußt!“
ruft Martina ärgerlich erſchrocken.

„Jch? Ich ſoll fort? Warum denn grad alleweil ich?“
„Kein anderes iſt halt nit frei im Haus. Ich bitte dich,

Konrad, tu mir's zulieb und geh! Schau, der Hieſel iſt heute
auch nit gekommen muß alſo wohl ernſt ſein mit dem
Kind. Ewig nit tät er's uns verzeihen, wenn keins ſich um
ſchauen wollt drum.“

„Jch kann nit. Jch bin ſelber krank!“
„Ach was ein biſſel verkühlt haſt dich halt!

koche ich dir Hafertee, und in einer Stunde wirſt ſehen iſt
dir ſchon beſſer! Die Almluft wird dir gut tun. Schau
und mit dem Hieſel dürfen wir's doch nit verderben, gelt,
das ſiehſt ſelber ein

Unter fortwährendem Zureden kocht ſie ihm wirklich Tee,
holt noch ein friſches Ei, das ſie ihm, mit Kandiszucker ver
rührt, eingibt, hilft ihm ankleiden und gibt ihm zuletzt noch
einen tüchtigen Schluck Kognak.

„So. Jetzt gehts ſchon! Jetzt iſt dir ſchon beſſer, gelt
du?“ ſagt ſie freundlich und tätſchelt ihm die heißen Wangen.

„Ein wenig wohl. Aber
„Na ſiehſt! Biſt ja noch ein junger riegelſamer Mann,

dem das biſſel Verkühlung nit an kann! Ja, wenn du ſchon
ſechzig wärſt aber mit etliche vierzig!l! So, Konrad,
und jetzt geh halt! Und grüß mir die Magdalen. Wenn ſie
was braucht, fürs Kleine ſoll's nur ungeniert ſagen! Viel
leicht, daß ſie die NäherNandl will ich ſchicke ihr drum.
Der Poſtknecht kann ſie morgen mitbringen herein, ſag
ihr das.

(Fortſetzung folgt.)

Jetzt
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Kreistags und ProvinziallandtagsWahlen.

Nachſtehend veröffentliche ich die vom Kreisausſchuß gemäß
der 88 17 ünd 106 der Wahlordnung für die Wahlen zu den
Provinziallandtagen und Kreistagen vom 14. Oktober 1925 für
die am 29. November 1925 ſtattfindende Kreistags- und Pro
vinziallandtagswahl gebildeten Abſtimmungsbezirke und die
Namen derjenigen Perſonen, welche gemäß 88 12 u. 105 a. a. O.
zu Wahlvorſtehern bezw. Stellvertretern der Wahlvorſteher für
die Abſtimmungsbezirke ernannt ſind.

Nach S 35 Ziffer der Wahlordnung iſt innerhalb jedes
Abſtimmungsbezirks von dem Gemeindevorſtand ein geeigneter
Wahlraum zu beſtimmen, wobei auf S 35 Ziffer 2 der Wahl
ordnung Bezug genommen wird.

Die Wahlen finden amSonntag, den 29. November 1925
ſtatt. Wegen der Wahlzeit verweiſe ich auf 5 57 der Wahl
ordnung Zur Ergänzung desſelben iſt beſtimmt worden, daß
durch Gemeindebeſchluß der Beginn der Wahlhandlung auf
8 Uhr vormittags angeſetzt werden kann, ohne daß ſich der
Endtermin (6 Uhr nachmittags) ändert
Die Ortsbehörden haben gemäß S 17 Ziffer 2 der Wahl
ordnung die Abgrenzung der Abſtimmungsbezirke und gemäß
g 36 die Beſtimmung der Wahlräume ſowie Tag und Stunde
der Wahlhandlung in ortsüblicher Weiſe bekannt zu geben.
Die Bekanntmachung muß ſpäteſtens am 7. Tage vor dem
Wahltage erfolgen. Ein Abdruck der Bekanntmachung iſt dem
Wahlvorſteher zur Benutzung bei der Wahl auszuhändigen.

Torgau, den 7. November 1925.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Die Gemeinde Annaburg iſt in 2 Abſtimmungs
bezirke eingeteilt.

Stimmbezirk beſtehend aus Ackerſtraße, Baderei, Betge
ſtraße, Bahnhof, Feldſtraße, Friedhofſtraße, Gaswerk,
Gärtnerſtraße, Hoſebreite, Hindenburgſtr., Lochauerſtr-,
Markt, Schloß, Torgauerſtr., Vorſchule, Ulmenſtraße.

Wahlvorſteher: Kaufmann Carl Quehl.
Stellvertreter Kaſſierer Emil Globig.

2. Stimmbezirk, beſtehend aus Am Neugraben, Gertruds
hof, Holzdorferſtr., Hoheſtr., Hinterſtr., Mittelſtr, Müh
lenſtr., Niedereſtr., Planweg, Schweinitzerſtr.“ Töpferſtr.-
Windmühlen, Zſchernick, die Forſtgutsbezirke Annaburg
und Thiergarten.

Wahivorſteher: Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf.
Stellvertreter: Geſchäftsführer Eich

Veröffentlicht mit der Bekanntgabe daß die
Wahlzeit von 9 Ahr vormittags bis 6 Ahr nachmittagse feſtgeſetzt iſt.

Das Wahllokal für den l. Wahlbezirk iſt der Gaſthof
zur Weintraube, Friedhofſtraße 3 und für den 2. Wahl
bezirk der Gaſthof zum Goldenen Ring Hinterſtraße 24.

Annaburg, den 16. November 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Wahlausſchuß für die Kreistagswahl hat in ſeiner

Sitzung vom 17. November 1925 auf Grund des Wahl
geſetzes für die Provinziallandtags und Kreistagswahlen
vom 7. Oktober 1925 Geſetz Sammlung Seite 123
und der Wahlordnung für die Wahlen zu den Provinzial
landtagen und Kreistagen vom 14. Oktober 1925
Miniſterialblatt für die innere Verwaltung 1925 Nr. 44

für die am 29. November 1925 ſtattfindende Wahl
zum Kreistag die nachſtehenden Wahlvorſchläge geprüft und
zugelaſſen und die Reihenfolge in der nachſtehenden Nume
rierung feſtgeſetzt:

Parteikenn wort
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands

Kommuniſtiſche Partei

Nationaler Ordnungsblock

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung

Parteipolitiſch neutrale Liſte Herrmann

Wirtſchaftliche Einheitsliſte

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands.
Deumer, Ernſt, Gemeindevorſteher, Kranichau.
Sprewitz, Oskar, Malermeiſter, Torgau, Schloßſtr. 12.
Schugk, Wilhelm, Ofenſetzer, Dautzſchen.
Jentſch, Albin, Landarbeiter, Schildau, Neumühle.
Hennig, Paul, Tiſchlermeiſter, Löhſten.
Thieme, Heinrich, Landarbeiter, Troſſin.

Willing, Paul, Polizei Wachtmeiſter a.
Erüner Hain, Kaſ. V.

Janetzki, Emil, Maurer, Elsnig.
9. Rückriem, Franz, Hallenmeiſter, Torgau, Fürſtenweg 13.
Nicolaus, Hermann, Maurer, Dautzſchen.
SOpitz, Karl, Schriftſetzer Torgau, Fiſcherſtraße 21
Wiendt, Wilhelm, Arbeiter, Drebligar.

Thimm, Guſtav Axbeiter, Roſenfeld
Haaſe, Otto, Landärbeiter, Weßnig.
Süß. Franz Buchbinder, Torgau, Kaſernenſtr. 2
Wahn, Wilhelm Heizer, Torgau, Spitalſtr. 19. e
Hohndorf, Wilhelm, Zimmerer, Dautzſchen.
Fiſcher, Reinhold Zigarrenmacher, Torgau, Schützenſtr. 7c.
Gericke, Otto, Jnvalide, Torgau Schlachthofſtr. 20
SOberlaänder, Ernſt, Forſtarbeiter, Züllsdorf.

u

en a

D., Torgau,

2. Kommuniſtiſche Partei.
Holzweißig, Alfred, Maurer, Wildſchütz Nr. 64.

2. Grube, Fritz, Lagerhalter, Annaburg, Mittelſtr. 30.
Voigt, Jda, Witfrau, Torgau, Schulzenſtr. 14.

4. Bäniſch, Oskar, Töpfer, Dommitzſch, Mühlſtr. 17.
Wolfram, Eduard, Angeſtellter, Puſchwitz Nr. 7.

Mehyer, Wiſhelm, Geſchäftsführer, Großtreben Nr. 24b.
7. Markhardt, Oskar, Steingutmaler, Annaburg, Ackerſtr. 9.
Zickert, Paul, Steinarbeiter, Kobershain Nr. 70.

Göbel, Hermann, Schuhmacher, Nichtewitz.
Pratzſch, Robert, Maurer, Zeckritz, Gartenſtr. 12.

Schneider, Karl, Maurer, Torgau, Kreuzſtr. 2.
Gräfe, Ernſt jun., Arbeiter, Naundorf- Kolonie 76.
Werner, Wilhelm, Arbeiter, Dommitzſch, Leipzigerſtr. 55.
Schneider, Wilhelm, Maurer, Neußen Nr. 62

Veit, Karl, Steinarbeiter, Strelln.
Mende, Hermann, Arbeiter, Lichtenburg.

z. Böge, Karl, Schmied, Torgau, Paradeplatz 13.
Schmidt, Walter, Zimmermann, Annaburg, Almenſtr. 11.

Gehlsdorf, Karl, Maurer, Großtreben.
Sonntag, Wilhelm, Maurer, Schildau, Schulſtr. 25.
Wende, Paul, Maurer, Belgern, Lindenſtr. 9.

Sauerbrei, Emil, Maler, Annaburg, Vadereiſtr. 6.
Köhler, Guſtav, Arbeiter, Torgau, Paradeplatz.

Theile, Fritz, Tiſchlermeiſter, Zſchackau, Mühlberg 79.
5. Wolf, Otto, Arbeiter, Puſchwitz Nr. 4.

13. Nationaler Ordnungsblock.
Dr. Gereke, Günther, Landrat a. D, Preſſel.
Blüthgen, Kurt, Juſtizoberſekretär, Torgau.

Stoll, Albert, Fabrikbeſitzer, Torgau.
4. Horn, Oswald, Landwirt und Gemeindevorſteher, Axien.
5. Berger, Wilhelm, Landwirt und Gemeindevorſteher,

Mockritz
Albrecht, Max, Landwirt, Schildau.

7. Haberkorn, Karl, Landwirt, Amts und Gemeinde
Vorſteher, Mockrehna.

Schicketanz, Emil, Landwirt
Zſchackau.

Sickert, Ernſt, Buchdruckereibeſitzer, Torgau.
v. Heynitz, Jwan, Major a. D., Landwirt, Dröſchkau.
Ebermann, Heinrich, Landwirt und Stadtverordneten

Vorſteher, Prettin.
Sernau, Karl, Landwirt, Rittergut Drögnitz.
Schneider, Erich, Landwirt, Außig.
Stoll, Alfred, Lehrer, Süptitz.
Fiſcher, Auguſt, Feuerſozietätsinſpektor, Torgau.
Meißner, Traugott, Landwirt, Löhſten.
Gronwald, Martha, Ehefrau, Torgau.
Bockell, Edwin, Landwirt und Gemeindevorſteher, Welſau,
Riemer, Wilhelm, Bezirksſekretär des Zentralverbandes

der Landarbeiter, Torgau.
Loos, Franz, Landwirt, Commende.
Werner, Albert, Landwirt, Oberaudenhain,
Dirr, Ottomar, Brauereibeſitzer, Dommitzſch
Schlegel, Otto, Apothekenbeſitzer, Belgern
Borsdorff, Georg, Landwirt, Rittergut Großtreben.
Booch, Albert, Hauptlehrer, Sitzenroda
Freiherr von Pentz, Walter, Landwirt, Rittergut Zwethau
Trautmann, Guſtav, Landwirt, Nichtewitz.
Erlecke, Erich, Pfarrer, Prettin.
Kuüſtner, Moritz, Landwirt, Rittergut Troſſin.

17. Seutſchvölkiſche Freiheitsbewegung.
Dahlenburg, Kurt, prakt. Tierarzt, Torgau, Nordring.
Schmidt, Dr. Paul, Stadtrat, Land und Volkswirt

ſchaftler, Torgau, Aeußerer Stadtbezirk.

Damme, Kurt, Lehrer, Lieberſee.
Hanke, Hermann, Gärtnereibeſitzer Prettin.
Wahl, Moritz, Arbeiter, Schildau, Albert Langeſtr. 6.
Schulze, Wilhelm, Landwirt, Polbitz
Gericke, Max, Bäcker, Arzberg.
Heyroth, Oskar, Kanzleiinſpektor, Torgau, Dahlenerſtr. 13.

Beyer, Richard, Landwirt, Züllsdorf.
Schwarz, Karl, Lehrer, Beckwitz.

Trebeljahr, Hermann, Landwirt, Probſthain.
Fichtner, Dr., Alfred, Studienrat, Torgau,

ſtraße 8.Friedrichowski, Bruno, Niederlagsverwalter, Dommitzſch.

Lehmann, Robert, Maurer, Arzberg.
Weber, Franz, Tiſchlermeiſter, Torgau, Fiſcherdörfchen T.

16. Torner, Georg, Kaſſenoberſekretär, Torgau, Unruhſtr. I.

18. Parteipolitiſch neutrale Liſte Herrmann
Herrmann, Karl, Bürgermeiſter, Schildau, Bahnhofſtr. 16.
Sack, Alwin, Landwirt und Holzhändler, Sitzenroda,

Schildauerſtr.
Seyfert, Robert, Gemeindevorſteher,

Probſthain.
Schöche, Reinhold,

Taurg.Rißmann, Oskar, Kreisinſpektor, Torgau, Logenſtr. 3.
Herrmann, Robert, Gutsbeſitzer Döbern.
Seidel, Hermann, Landwirt, Lieberſee.

Thierbach, Paul, Gutsbeſitzer Neußen.

19. Wirtſchaftliche Einheitsliſte.
Haferkorn, Wilhelm, Schmiedemeiſter, Torgau, Fiſcher

ſtraße 15.
Martin, Otto

Nordring 21 a.
Schreyer, Max, Buchdruckereibeſitzer, Torgau, Fürſten

e weg

Freytag,

und Amtsvorſteher,

e

e

Döbernſche

und Landwirt,

Landwirt und Gemeindevorſteher,

Reichsbahnbetriebsingenieur, Torgau,

l.

ullu, Landgerichtsdirektors-Ehefrau, Torgau,

Weſtring 33.

Fröbel, Guſtav Fabrikdirektor. Torgau, Weſtring 11.
Riethdorf, Wilhelm, Bäckermeiſter, Annaburg, Holz

dorferſtraße 58.
Schöne, Friedrich, Dr. phil., Mittelſchulrektor, Torgau,

Bahnhofſtr. 12.
Blume, Theodor, Bäckermeiſter, Dommitzſch, Torgauer

ſtraße 11.
Treede, Friedrich, Maurer und Zimmermeiſter, Belgern,

Lindenſtr. 22.
Paul, Adolf, Kanzleiſekretär, Prettin, Lindenſtraße

Stoll, Emil, Fabrikbeſitzer, Torgau, Bahnhofſtr. 4
e Max, Dachdeckermeiſter, Prettin, Hohndorfer

ſtraße 1.
Nitzſchke, Ernſt, Strafanſtaltsoberwachtmeiſter, Torgau,

Dommitzſcherſtr. 2.
Lehmann, Wilhelm, Bauunternehmer, Torgau, Schützen

ſtraße 12
Quehl, Karl, Kaufmann, Annaburg, Markt 1516.
Pittack, Fritz, Fleiſchermeiſter Torgau, Dommitzſcher

ſtraße 2.
Spaeter, Dora, Studienrätin, Torgau, Weſtring 43.
Seelig, Fritz, Direktor der Licht und Kraftwerke, Torgau

Hafenſtr. 1.
Gentſch, Max, Gaſtwirt, Zſchackau, Bahnhofſtr.

Aßmann Karl, Lehrer, Belgern, Ritterſtr. 22.
Raſch, Otto, techn. Eiſenbahninſpektor, Torgau

Turnplatz 1.
Haſche, Paul, Dachdeckerobermeiſter, Torgau, Feldſtr. 14.
Pauckert, Moritz, Stabszahlmeiſter i. R. Torgau, Bahn

hofſtr. 14.
Hammerſchmidt, Dr., Fritz, Fabrikdirektor Dommitzſch,

Mackenſenſtraße.
Roß, Paul, Kaufmann, Torgau, Bahnhofſtr. 1.

Sieger, Arnold, Kaufmann, Torgau, Schloßſtr. 1
Torgau, den 17. November. 1925.

Der Kreisausſchuß. Wehr

Annaburg, den 19. Novbr. 1925.
Der Gemeinde Vorſteher. Henze

Polizei Verordnung betr. „Nechtsfahren“
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.S. Seite 265 ff.)
und der S 187, Abſatz 2 und 139 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1I883 (G.S.
Seite 199ff.), ſowie des Art. III des Geſetzes über Vermögens
ſtrafen und Bußen vom 23. November 1923 (R. G.Bl. Seite
1117 ff.) wird unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für
den Umfang des RegierungsBezirks Merſeburg nachſtehende
Polizeiverordnung erlaſſen

S Fuhrwerke jeder Art, auch Hand und Kinderwagen
Perſonen und Laſtkraftwagen Motorradfahrer und Radfahrer,
haben ſich auf allen chauſſeemäßig ausgebauten Straßen des
Regierungsbezirks in der Fahrtrichtung auf der rechten Seite
der Fahrbahn zu bewegen, ſoweit nicht örtliche Hinderniſſe oder
die Art der Beladung der Fuhrwerke das Fahren auf dieſer

am

Veröffentlicht!

Seite verbieten.
2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden

mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. an deren Stelle im Unvermö
gensfalle entſprechende Haft tritt beſtraft.

g 3. Die beſtehenden Polizeiverordnungen über die Vor
ſchriften für das Ausweichen und ueberholen bleiben unberührt,
ebenſo die Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen vom 12. Juni 1925 betr. das Befahren der
Sommerwege.

S 4. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Bekanntmachung in Kraft.

Merſeburg, den 23. Oktober 1925.
Der Regierungs -Dräſident.

Vorſtehende Polizeiverordnung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, mit dem Hinzufügen, daß die Polizeiorgane
angewieſen ſind, für ſtrenge Durchführung der gegebenen Vor

ſchrift Sorge zu tragen
Annaburg, den 20. November 1925.

Der Amts- Vorſteher

Verordnung über die Einrichtung
der Quittungskarten.

Vom 6. Oktober 1925 II 3795
Jm Anſchluß an die Verordnung vom September 1925

I 3345 (Amtliche Nachrichten des Reichsverſicherungs
amts 1925 Seite 297) wird auf Grund des S 1416 der Reichs
verſicherungsordnung in Abänderung der Verordnung vom
8. Januar 1925 II 68. Amtliche Nachrichten des Reichs
verſicherungsamts 1925 Seite 25) beſtimmt, daß in dem Quitt
ungskartenmuſter B. Seite 8 die Nr. wie folgt zu lauten hat

Bei der Selbſtverſicherung und Weiterverſicherung ſind
Beiträge in der dem jeweiligen Einkommen entſprechenden Lohn
klaſſen, mindeſtens aber in der Lohnklaſſe 2, zu entrichten-
Freiwillig Verſicherte erwerben Marken bei den Verkaufsſtellen
des Anſtaltsbezirks, in welchem ſie beſchäftigt find oder ſich
aufhalten. Sie können die Verſicherung im Ausland fortſetzen.
Verſicherungsberechtigte in Betrieben, für die eine Sonderanſtalt
beſteht, können ſich nur bei ihr freiwillig verſichern (59 1440,
1371 der Reichsverſicherungsordnung).“

Dieſe Beſtimmung tritt ſofort in Kraft.
tungskarten können aufgebraucht werden.

Das Reichsverſichrrungsamt,
Abteilung für Kranken Invaliden

Angeſtelltenverſichernng.
Schäffer-

Auf die vorſtehende Verordnung weiſe ich die Quittungs
karten-Ausgabeſtellen beſonders hin.

Torgau, den 28. Oktober 1925.
Das Verſtchernngsamt.

J. A. Rißmann, Kreisinſpektör.

Vorräte an Quitt

und

F
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Rückgabe von Orden Verſtorbener.
Die Beſtimmungen über die Rückgabe von Orden und

Ehrenzeichen ſind wieder in Kraft getreten. Alle durch das Ab

ſoweit ſie nicht beſtimmungsgemäß

aus ſeinen Mitteln beſchafft und den Beliehenen nur zu einem
beſtimmten Zwecke geliehen hat, wieder zurückgegeben werden.
Zurückzuliefern ſind alle in der Ordensliſte und in den
Nachträgen aufgeführten Auszeichnungen, mit Ausnahme

I. des Ordens pour le meritée für Kriegsdienſt,
2. aller Orden, die mit quer durch das Mittelſchild gehen

den Schwertern ausgeſtattet ſind (die Orden mit Schwer
tern am Ringe müſſen zurückgegeben werden),
aller für Verdienſt im Kriege verliehenen Orden vhne
Schwerter am ſchwarzen weißen und am Erxinner
ungsbande,
des Militärverdienſtkreuzes,

5. des Militärehrenzeichens 1. und 2 Klaſſe
z. der Rettungsmedaille,

der Roten Kreuzmedaille 3. Klaſſe und
des Rechtsritterkreuzes des Johanniterordens

an die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen oder die Herren Amts
vorſteher, die ſie an mich weitergeben werden.

Jch erſuche die Herren Standesbeamten, bei allen Tod
meldungen von Perſonen, die Orden oder Ehrenzeichen gehabt
haben könnten, die Anmeldenden darauf aufmerkſam zu machen
e etwaige Auszeichnungen, die der Verſtorbene beſeſſen, ent
weder zu bezahlen, oder der Ortspolizeibehörde unter Angabe
des Datums des Beſitzzeugniſſes über die zur Erledigung ge
kommenen Auszeichnungen zu übergeben ſeien.

Anträge auf käufliche Ueberlaſſung von Orden nach dem
Tode von Beliehenen bitte ich an mich zu richten.

Torgau, den 11. November 1925.
Der Landrat. J. V. Rißmann.

Vorſtehendes wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 20. November 1925.
Der Amts Porſteher.

Viehzählung.
Wie in früheren Jahren, ſo findet auch in dieſem Jahre

am 1. Dezember wieder eine Viehzählung ſtatt, die ſich auf
Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere und Mauleſel, Eſel,
Rindvieh, Schafe, Schweine Ziegen, Kaninchen, Federvieh und
Bienenvölker erſtreckt
Die Ergebniſſe der Zählung dienen nur volkswirtſchaft

lichen Zwecken, für ſteuerliche Zwecke finden die Angaben
keine Verwendung

Da das Zählungsergebnis die einzige Quelle iſt, nach der
der Stand der Viehzucht im Zuſammenhang mit der Wirt
ſchaftslage beurteilt werden kann, iſt die vollſtändige Erfaſſung
des Viehbeſtandes von beſonderer Wichtigkeit.

Wer von den Viehbeſitzern den Zählern wiſſentlich unrich
tige oder unvollſtändige Angaben macht, oder den Zählern vor
ſätzlich eine Anzeige nicht erſtattet, wird nach 9 der Bekannt
machung vom 30. Januar 1917 mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend z Reichsmark be
ſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen wor-
den iſt, „für den Staat verfallen“ erklärt werden.

Torgau, den 10. November 1925.
Der Landrat.

J. V. Rißmann, Kreisinſpektor
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge

bracht mit dem Erſuchen, den mit dem Zählgeſchäft ehrenamt
lich betrauten Perſonen durch genaue und vollſtändige Angaben
ihre Arbeit nach Möglichkeit zu erleichtern.

Annaburg, den 20. November 1925.
e Der Gemeinde Vorſtand.

Hinausſchiebung der Fälligkeitstermine
der Saatgutkredite.

Mit Rückſicht auf die ſchwere Kreditnot der Landwirt
ſchaft, die geringe Verwertungsmöglichkeit von landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen und die leider auch in dieſem Jahre in
weiten Gebieten zu beklagende Schädigungen der Ernte durch
ſchlechte Witterung iſt die Preußiſche Staatsregierung, im
Einvernehmen mit der Preußiſchen Staatsregierung Zentral
genoſſenſchaftskaſſe, den Landwirten in der Rückzahlung der
Saatgutkredite ſoweit entgegengekommen, wie es die bedrängte

Finanzlage und die Rückſichtnahme auf die anderen Berufs
kreiſe nur irgend geſtatten.

Für 55 Millionen Mark, das iſt etwa die Hälfte der
von der Landwirtſchaft in Anſpruch genommenen Saatgut
kredite, wird der Fälligkeitstermin in der Weiſe hinausgeſchoben,
daß die Rückzahlung für 25 Millionen Mark erſt bis zum
16. Februar 1926 und für den Reſt von 30 Millionen Mk.
erſt bis zum 1. Dezember 1926 erfolgt ſein muß.

Alle übrigen Saatgutkredite müſſen bis zu ihrem bis
her geltenden Fälligkeitstermin, das iſt für die von der See
handlung ſtammenden Mittel der 23 Dezember 1925, und
für die übrigen Kredite der 31. Dezember 1925 abgedeckt ſein.

Preußiſcher Landtag.
(99. Sitzung.) tt. Berlin, 19. November.
Nachdem ein kommuniſtiſcher Antrag über die Gruben

icherheit dem Handelsausſchuß und der Geſetzentwurf über die
mgemeindungen im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet

dem Gemeindeausſchuß überwieſen worden ſind, genehmigt das
Haus eine Reihe von Anträgen des Oſtausſchuſſes, die eine
rig Bereitſtellung erhöhter Mittel zur Behebung der

ohnungsnot in den öſtlichen Grenzgebieten verlangen
Dann wird die Beratung des Haushalts desFinanz miniſteriums fortgeſetzt. Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff gibt Auskunft über die Frage der

Stundung des Kredites für die Landwirtſchaft,
woſür 120 Millionen zur Verfügung geſtellt ſind. Beſonders
ſei die Stundung für Oſtpreußen, Oberſchleſiereeund den Re
gierungsbezirk Kaſſel in weitgehendem Maße bewilligt wor

Den, weil dort die Landwirtſchaft beſonders gelitten habe.
Für die Mittelſtandskredite ſeien 22 Millionen vom
Reich und dieſelbe Summe von Preußen zur Verfügung ge

leben der Inhaber zur Erledigung gekommenen Auszeichnungen, ar S geh c Dre en Nee mer
von der Rückgabe aus

geſchloſſen ſind und ſoweit ſie nicht von den Beſitzern ſchon bei
Lebzeiten käuflich erworben ſind, oder von den Hinterbliebenen
noch erworben werden, müſſen daher an den Staat, der der ſieſ h Wirtſchaſt eine ſchwere

weiterer Probleme.

gungen der Zuſammenbruch der

ſtellt worden. Die Kredite müßten aber möglichſr im Saüſe
des nächſten Jahres abgetragen werden. Ausführlich geht der
Miniſter dann auf die Angelegenheit der S r

eſellſchaft iſt bekanntlich ein Vertrag mit einem amerikaniſchen
Könzern abgeſchloſſen worden. Das Staatsminiſterium hat
aber die Moglichkeit, die Genehmigung dieſes Vertrages zu
verhindern. Die Staatsregierung wird bemüht ſein, zu ver
hindern, daß ein Vertrag zuſtande kommt, der für die deutſche

Schädigung bedeutet GBeifall). Die
hat die Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft

Der Miniſter behandelt eine Reihe

In der weiteren Debatte tritt Abg. Fries (Soz) für die
unteren Beamten ein, Abg. Eberbach (Deutſchv.) bekönt, daß
die Auseinanderſetzung mit den Hohenzollern für ſeine Partei
eine reine Rechtsfrage ſei. Abg. JacobyRaffauf (Ztr.) be
fürchtet für das kommende Steuerſahr einen erheblichen
Steuerausfall, Abg. Meyer-Herford (D. Vp.) will beſſere Für
ſorge für die Beamtenſchaft, Abg. Stolt (Komm)) kritiſiert den
geplanten Ausgleich mit dem Haus Hohenzollern.

Abg. Bartels (Dem.) tritt für Vierteljahrszahlung der
Beamtengehälter ein. Abg. Meier-Berlin (Soz.) iſt der Auf
faſſung, daß die Auseinanderſetzung mit den Hohenzollern
ihre politiſche Auswirkung auch nach Bayern hin haben werde.
Abg. Schwering (Ztr.) kritt den Ausführungen der Linken
bezgl. der Hohenzvllernauseinanderſetzung entgegen. Dies
einzelnen Kapitel zum Haushalt des Finanz miniſteriums
werden genehmigt.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag.

Gieſche- Geſellſchaft
außer acht gelaſſen.

Spiel und Sport.
Sp. Beratungen des Bundes Deutſcher Radfahrer Der

B. D. R. trat in Hannover unter dem Vorſitz des Präſi
denten Totſchek- Stettin zu wichtigen Beratungen zuſam
men. Es würde u. a. veſchloſſen, daß der Sportvertreter
tag für das Radſportjahr 1926 am 23. und 24. Januar
in Erfurt ſtattfindet.

Sp. Neue SchwimmWeltrekorde. We ißmüller und
Arne Borg, zurzeit wohl die beiden beſten Kurzſtrecken
ſchwimmer der Welt, Arne Borg dazu einer der beſten
Längsſtreckenſchwimmer der Welt, ſtellten in Chikago zwei
Weltrekorde auf. Arne Borg verbeſſerte Weißmüllers
Weltrekord über Meile von 4:57 auf 4-53, dagegen
drückte Weißmüller im 300-YardFreiſtilſchwimmen die
Welthöchſtleiſtung ſeines ſchwediſchen Klubkamerxaden von
3 16,4 auf 3 14 herab.

Sp. Ein Boxkampf mit tödlichem Ausgang. Jn Los
Angeles fand ein Zehn Runden- Kampf
zwiſchen den mexikaniſchen Boxern Babe Monroy und
Tony Escalante ſtatt. Zu Beginn der zweiten Runde
erhielt Monroy einen Schlag in die Herzgrube, der Mon
roy tot zu Boden warf. Monroy litt an einer Herzkrank
heit, die nach den Erklärungen der Arzte die tödliche
Wirkung des Schlages verurſachte. r

Aus dem Gerichtsſaal.
s Gräfin Bothmer will Berufung einlegen. Die in Pots

d am zu einem Jahr Gefängnis verurteilte Gräfin Bothmer
iſt nachts in einem von ihr ſelbſt gemieteten Auto vom Land
gericht in das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Jm
Gefängnis war vor der Einlieſerung die Nachricht einge
troffen, daß die Gräfin Selbſtmord verüben wolle. Sofort
wurden aus ihrer Zelle ſämtliche Flaſchen, Gläſer Beſtecks
und Teller herausgeholt. Die Gräfin kam in vollſtändig zu
ſammengebrochenem Zuſtande an und beteuerte nochmals in
den Gefängnisgängen ihre Unſchuld. Die Gräfin will Be
rufung einlegen.

S Kommerzienrat Ganz verurteilt. Kommerzienrat Gan z
wurde in Main z wegen Vergehens gegen g312 des Handels
geſetzbuches zu 6 Monaten Gefängnis und 20000 M.
Geldſtrafe verurteilt. In der Urteilsbegründung wird
u. a. geſagt, daß ſich der Angeklagte zivilrechtlich und ſtraf
rechtlich vergangen habe, indem er durch ſeine Handlungsweiſe
die Ludwig Gan z A.G. in ſchwere finanzielle Schwierig
keiten gebracht habe, ſo daß nur unter den größten Anſtren

Geſellſchaft vermieden wer
den konnte. Kommerzienrat Ganz wird gegen das Urteil
Berufung einlegen.

s Ein Arzt wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt Vor dem
Schöffengericht Landshut ereignete ſich der ſeltene Fall,
daß ein praktiſcher Arzt wegen fahrläſſiger Tötung, begangen
in ſeiner Praxis, zu Gefängnis verurteilt wurde. Es handelt
ſich um den Ortsarzt des Dorfes Frontenhauſen, der
zwei Frauen ohne zwingende Notwendigkeit operiert und da
durch ihren Tod verſchuldet hat. Auf Grund der Gutachten
verſchiedener Sachverſtändiger verurteilte das Gericht den Arzt
zu drei Monaten fünfzehn Tagen Gefängnis
geſtand ihm aber Bewährungsfriſt zu.

Arbeiter und Angeſtellte.
Hannover. Forderungen des Schneiderge-

werbe s.) Der Reichsverband des Deutſchen Schneiderge
werbes hielt in Hannover eine Geſamtvorſtandsſitzung und
der Allgemeine Deutſche Arbeitgeberverband für das Schneider
gewerbe ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Forde
rungen des Schneidergewerbes an die Reichsregierung und an
die Offentlichkeit wurden in einer einſtimmig gebilligten Ent
ſchließung niedergelegt, in der es heißt: „Die berufenen Ver
tretungen des deutſchen Schneidergewerbes, der Reichsverband
des Deutſchen Schneidergewerbes in Elberfeld und der All
gemeine Deutſche Arbeitgeberverband für das Schneiderge
werbe in München, haben aus den Berichten ihrer aus allen
deutſchen Gauen nach Hannover entſandten Delegierten die
berzeugung gewonnen, daß große Teile des deutſchen Mittel
ſtandes, beſonders des deutſchen Schneidergewerbes, am Ende
ihrer Kräfte ſtehen. Die bisherigen Verſprechungen der Re
gierung, dem Mittelſtande zu helfen, ſind völlig wirkungslos
verhallt. Es muß daher mit allem Nachdruck verlangt werden
daß endlich an die Stelle von Erklärungen Tatſachen treten.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 19 November.
Börſenbericht. Neu bekanntwerdende Jnſolvenzen ver

ſtärkten die Abgäabeneigung von Spekulation und Publikum,
ſo daß teilweiſe recht erhebliche Kursabſchläge eintraten. Auch
die inländiſchen Anleihen lagen ſchwach, Kriegsanleihe ging
auf 0,182 zurück. Unverändert war dagegen der Geldmarkt mit
7926 für tägliches und 10 11,5025 für monatliches Geld

Deviſenbörfe. Dollar 4,19421; engl. Pfund
20,32 20,37; holl. Gulden 168,76 169,18; Dann z. 80,58
vis 80,78; fran z. Frank 16,57- 16,61; vbelg. 19,01—19,05;
ſchwei z. 80,87 81,07; Jtalien 16.62 16,76; ſſchwed.
Krone 11226 112,54; d än. 104,54 104,80; n o r weg. 85,59
bis 85,81; t ſche ſch. 12,42 1248; öſterr. Schilling 59,10
bis 5924.

Kredithilfe für die Antomobilinduſtrie. Wie verlautet,
bat die Kreditnot der Automobilinduſtrie dazu geführt, Ab

hilfsmaßnahmen hiergegen zu planen. Man hat ſich bereits
mit der Regierung, beſonders aber auch mit den Banken, in
Verbindung geſetzt, um zu prüfen, ob für die Automobilin
duſtrie ein erweiterter Diskontkredit gewährt werden kann.
Die Verhandlungen haben aber bisher noch zu keinem Er
gebnis geführt.

Produktenbörſe. Die Unterbrechung des Verkehrs durch
den Bußtag hat die durchſchnittlich feſte Tendenz des Marktes
nicht abgeſchwächt. Bei uns bleibt, trotz der verſtärkten Dreſch
arbeiten, das Jnlandsangebot klein und hält in Weizen
wie in Roggen auf höhere Forderungen, die allerdings nur
teilweiſe bewilligt werden. Die Decküngsfrage der Exporteure
ſcheint in letzterer Getreideart ſtärker als für Weizen gegen
wärtig zu ſein. Im Zeitgeſchäſt ſtellten ſich die Notierungen
ebenfalls für Brotgetreide höher, doch waren die geſtiegenen
Notiexungen bein Weizen mehr Brief als beim Roggen
Gerſte in brauchbaren Brauſorten mehr gefragt. Hafer iſt
angeböoten, der Export nach England hält an, der Konſum
zahlt keine höheren Preiſe. Mehl feſter bei etwas beſſerem
Abſatz. Futterartikel ruhig
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

19. 17.Weiz., märk. 231-233 228-230
pommerſcher
Rogg. märk. 145-148

Weſt er
weſtpreu SBraugerſte 184-208 184-208
uttergerſte 144-160 148-160
afer, märk. 166-178 166-175

pommerſcher
weſtpreuß.
Weizenmehl
p. 100 Kil. fr.
Bln. br. inkl.

Sack (feinſt.
Mrk. u. Not.) 285-32,5 28-32
Roggenmehl

p. 100 Kil. fr.

19 11 17. 11.
Weizkl. f. Brl 112 11 3 11,2-113

92-9492-9.4

Raps Z SLeinſaat SViltor.-Erbſ. 23-31.5 23.-31.5
Speiſeerbf 2224 2224

Futtererbſen 18-20 18-20
Peluſchlen 16-18 16-18

Ackerbohnen 19-22 19-22
Wicken 20-25 20-25
Lupin. blaue 11,5-12 115-12.8
Lupin gelbe

Seradella
Rapskuchen 14,4-148 14-142
Leinkuchen 215-217 212-21

Trodenſchtz 7.6-7,7 7,6-7,7
Soya-Schrot 20.2 295 193- 19

Berlin br. Torfml.30 70 9-92 9089.2
inkl Sack 21.2-23,5 20.7-23 Kartoffelil 13 8-142 13.4-13

Die Beſprechung der Miniſterpräſidenten
Berlin. über die am Donnerstag in Berlin ſtattge

fundene Beſprechung der Staats und Miniſterpräſidenten der
Länder mit den Mitgliedern des Reichskabinetts wird ſolgen
des amtliche Kommuniqué ausgegeben: Donnerstag vor
mittag traten die Staats und Miniſterpräſidenten der Länder
mit den Mitgliedern des Reichskabinetts unter Vorſitz de
Reichskanzlers zu einer gemeinſamen Beratung der
innen politiſchen Lage zuſammen. Sie wurden über
den geſamten Tatbeſtand, wie er ſich in den tetzteit Wochen
entwickelt hat, unterrichtet. Auf Grund der Ausſprache wird
die Reichsregierung nunmehr entſprechend den unter Vorſitz
des Herrn Reichspräſidenten gefaßten Beſchluſſe, den geſetz
gebenden Körperſchaften, und zwar zunächſt dem Reichsrat
den Entwurf eines Geſetzes über die Verträge von Lo
carno und den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund zugehen laſſen.

Die Reparationsfachlieferungen im Oktober
Berlin. Die Anzahl der für Frankreich im Oktover

genehmigten Sachlieferungsverträge beträgt ohne Berückſichti
gung der Kohlenverträge etwa 250, während in den Vor
monaten Auguſt und September je etwa nur 130 derartige
Verträge genehmigt wurden. Der Wert der Beſtellungen
ohne Kohlen und Farbſtofflieferungen beträgt im Oktober
insgeſamt etwa 17,9 Millionen Reichsmark, wodurch ſich der
Geſamtbetrag derartiger Beſtellungen für Frankreich ſeit In
krafttreten des Dawes- Planes auf insgeſamt 135,7 Millionen
Reichsmark ſtellt. Für Belgien ſind im Oktober 48 Ver
trägen Geſamtwerte von 2,9 Millionen Reichsmark ge
nehmigt worden. Anzahl und Wert der belgiſchen Verträge
haben ſomit gegenüber dem Vormonat eine Steigerunng

um etwa das Doppelte erfahren. e
Freier Wohnungetanſch in Preußen

Berlin. Der Wohnungstauſch in Preußen iſt grundſätz
lich freigegeben. Jeder Mieter einer ſelbſtändigen Wohnung
darf dieſe mit der Wohnung eines anderen Mieters tauſchen.
Erforderlich iſt lediglich die Zuſtimmung der beiderſeitigen
Vermieter, die durch das Mietseinigungsamt erſetzt werden
kann. Die neuen Mietverträge ſind zwar noch dem Wohnungs
amt zur Genehmigung vorzulegen, das Wohnungsamt muß
jedoch die Genehmigung erteilen, wenn ſelbſtändige benutzte
Wohnungen getauſcht werden ſollen und die Vermieter zu
geſtimmt haben. Iſt innerhalb von 14 Tagen ein Beſcheid
a Sie ngsantes nicht ergangen, ſo gilt die Genehmigung
als erteilt.

S Rogtl. f. Brl

142-145

ehDer neunte Komet.
Kiel. In der Nacht zum 17. November wurde von van Bies

broeck in Williams Bay der neunte Komet dieſes Jahres
zutdeckt. Der neue Schweifſtern ſteht im ſüdlichſten Teile des
Sternbildes des Großen Bären. er bewegt ſich in ſüdöſt
licher Richtung und wird in den kommenden Tagen die
„Jagdhunde“ paſſieren, um dann längere Zeit im Sternbilde
der „Berenice“ zu verweilen Als günſtigſte Beobachtungs
zeit ſind die ſpäten Nachtſtunden anzuſprechen, in denen der
Komet, der die Helligkeit eines Sternes achter Größe aufweiſt,
mit Prismengläſern und kleineren Fernrohren aufgeſucht
werden kann. In den lichtſtarken Inſtrumenten unſerer
großen Sternwarten zeigte ſich ein ſchwach angedeuteter
Schweif. So iſt durch dieſe Entdeckung das Jahr 1925 in die
Stellung eines „Kometenrekordjahres“ aufgerückt; neun Ko
meten würden im Jahre 1886 beobachtet, dagegen erſchienen
im Jahre 1898 zehn Schweifſterne in Sonnennähe.

DolchſtoßPlädoyers
München. Nach einer Replik und Duplik der beiden An

wälte kam der Kläger, Prof. Coßmann, zu Wort. Prof.
Coßmann bemängelte, daß nur Leute geladen worden ſeien, die
bezeugten, von einem Dolchſtoß nichts gemerkt zu haben. Das
Beiſpiel der Pariſer Kommune von 1871, die den nationalen
Widerſtand proklamierte, beweiſe, daß ein militäriſcher Zu
ſammenbruch nicht zugleich den politiſchen zur Folge zu haben
brauche In der Frage ſeiner Selbſterhaltung habe das deutſche
Volk einen Mangel an Jnſtintkt bewieſen Die Wirkung
des Dolchſtoßes ſei im Quadrat der Entfernung von der Front
gewachſen. Streiks ſeien nur da aufgetreten, wo die U S. P. in
der Mehrheit war. Das Kräſteverhältnis habe ſich allmählich,
beſonders in den Gewerkſchaften, zugunſten der U. S. P. ver
ſchoben. Die Frage, ob der Krieg überhaupt gewonnen werden
konnte, ſei wiſſenſchaftlich nicht zu entſcheiden Er ſei der
Uberzeugung geweſen, daß der Krieg zu gewinnen war. Der
Zuſammenbruch ſei nur durch den man gelhaften Erfatz
verſchuldet worden. Es habe auch ſozialiſtiſche Stimmen ge
geben, die für annexioniſtiſche Kriegsziele eintraten. Coßmann
wandte ſich dann einer allgemeinen Betrachtung der ſoztaliſtt
ſchen Weltanſchauung zu und ſchloß, nur die Nation ſei die
einzige natürliche Klaſſe. Er ſei der feſten Überzeugung, daß
eines Tages die deutſchen Arbeiter die ſtärkſten Träger des
wahren nationalen Gedankens ſein würden.
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